244. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


—— 


Berlin, 7. Okt. S. Amtfices. Sr. M 
Berlin, 17. Okt. Se. K. H. der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. ta 
If des Rönige, Alergnäbigft gerubt: Dem Maler Arber! Monde bier 
elbft, das Prädikat eines Königlichen Hof⸗Wappen⸗Malers; und dem Mau⸗ 
zer» und Steinmetz-Meiſter Johann Konrad Papit zu Koblenz das Prä- 
dikat eines Königlichen Hof-Maurer- und Steinmetz⸗Meiſters zu verleihen, 
Dem Dr, Petri, Oberlehrer an der Realſchule zu Barmen, iſt das Pra: 
dikat „Profeſſok“ beigelegt; der praktiſche Arzt ac. Dr. Wollermann zu Pill. 
kallen zum Kreis-⸗Wundarzt des Kreiſes Pillkallen; fo wie der Wundarzt erſter 
Klaſſe ic. Phemel zu Bobersberg zum Kreis- Wundarzt des Kreiſes Kroſſen; 
und der ordentliche Lehrer Dr. Schmitz an dem Gymnaſium zu Düren zum 
W ernannt; ferner der erſte Kollaborator Hilgenfeld an der König⸗ 
lichen aiſen⸗ und Schulanſtalt zu Bunzlau als Lehrer daſelbſt angeſtellt worden. 


Angekommen! Se. Exzellenz der Staats⸗ und Miniſter der auswärtigen 


Angelegenheiten, Freiherr von Schleinitz, von Koblenz; Se. Exzellenz der 
General-Lientenant und Chef des Generalſtabes der Armee, Fehr. von Moltke, 
aus der Lauſitz. 
Abgereiſt: Se. Exzellenz der Staatö- und Miniſter für die landwirth⸗ 

— Angelegenheiten, Graf Pückler, in die Provinz Schleſien; der 
al⸗Major und Inſpekteur der 1. Pionier-Snipektion, von Winter ⸗ 


feld, nach Danzig. 


Nr. 245 des St. Anz. 's enthält das Geſetz wegen Abänderung des 8. 33 der 
Steuer⸗Ordnung vom 8. Februar 1819 und der Deklaration vom 6. Oktober 
1821; vom 21. September 1860. 


Bent 


Preußen. ( Berlin, 16. Okt. [Vom Hofe; Jubi⸗ 
läumdfeier; Trauerfeietlichkeit] Heute Mittag kam der 
Prinz ⸗ Regent 
nach Berlin. Der Prinz⸗Regent arbeitete zunächſt mit dem Kriegs⸗ 


miniſter v. Roon und den Generalmajors v. Alvensleben und 


Gehei⸗ 


v. Manteuffel und empfing dann den Rektor magnificus, 
N welche 


menrath Boeckh, den Senat, ferner die Univerfitätslehrer, 

ug worden find, und die verſchiedenen Deputationen aus⸗ 
wärtiger Hochſchulen. Wie ich höre, hat der Prinz⸗Regent an dem 
heutigen Feſtmahl im Kroll ſchen Etabliſſement nicht Theil genom⸗ 
men. Anweſend waren die Miniſter in großer Uniform; nur der 
Miniſter v. Schleinitz fehlte wegen Unwohlſein. Auch der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär v. Gruner befand ſich unter den Gäſten. Dem Feſt⸗ 
mahl folgte ein ſolenner Ball. — Der Prinz⸗Regent wird auf den 
Wunſch des Kaiſers Alexander, der acht Tage in Warſchau zu blei⸗ 
b 2 auch ſeinen dortigen Aufenthalt verlängern und wahr⸗ 


am S 
ecklenburg⸗Schwe Nac v 
° werin bier eintrifft und im 0 Fabſteigk. Aus Nasen 
Grunde reiſt auch die Großherzogin Alexandrine Tags zuvor nach 
Schwerin zurück, weil die Großherzogin Auguſte immer noch un⸗ 


n reifen, * am 


aßlich iſt. In der Begleitung des Großherzogs befinden ſich drei 


utanten. — Der Prinz Friedrich Wilhelm fuhr heute Nachmit⸗ 
tag 5 Uhr wieder nach Potsdam zurück; dagegen kam die Frau 
Prinzeſſin Karl um 6 Uhr nach Berlin, beſuchte die italieniſche 
Oper und kehrte nach deren Schluß wieder nach Glienicke zurück. 
— Der Prinz Hugo von Windiſchgrätz weilt noch immer hier, wird 
aber am Freitag Abend, nachdem er ſich noch von dem Großher⸗ 
zoge von Mecklenburg Schwerin verabſchiedet hat, die Rückreiſe 
nach Wien antreten. Der Prinz unterhält hier einen lebhaften Ver⸗ 
kehr mit unſeren Offizieren. — Der Miniſter v. Schleinitz hatte 
heute Mittag Beſprechungen mit den Geſandten Bayerns, Eng⸗ 
lands und Oeſtreichs. Der Vertreter Bayerns, Graf Montgelas, 
iſt geftern von München wieder hier eingetroffen. — Der rufſiſche 
Miniſter, Graf Adlerberg, ift aus Paris hier angekommen und geht 
mit ſeinem Sohne, dem General Grafen Adlerberg, nach Warſchau. 
Heute Vormittag war wieder eine Feſtverſammlung in der 
Nikolaikirche. Anwesend waren in derſelben der Kultus miniſter, 
bei dem geſtern Abend Empfang ſtattfand, die Univerſitätslehrer, 
die Deputationen der fremden Hochſchulen und die Studirenden. 
Eröffnet wurde die Feier mit einem Feſthymnus, in welchem dem 
ehemaligen Studioſus Mantius ein Solo zugetheilt war, und ge⸗ 
ſchloſſen durch „Arx firma Deus etc.“ Diele Feier hatte zum Zweck, 
d ren⸗Promationen bekannt zu machen und wurden dadurch 
ausgezeichnet die Konſiſtorialräthe Bachmann und Fournier, Pre⸗ 
diger Arndt Prof. Meuß in Breslau und Prof. Wuttke hierjelbft 
die zu Doktoren der Theologie ernannt wurden; zu Doktoren der 
Rechte wurden proklamirt unſer Oberbürgermeiſter Krausnick, der 
Ober⸗Tribunalsrath Voswinkel, Rechtsanwalt Hinſchius und Pro⸗ 
ſeſſor Waig in Göttingen; die Doktorwürde in der Medizin wurde 
u Theil dem Prof. O. Roſe dem Prof. Amiet in Florenz, dem Dr 
„Brewſter in London, dem Prof. Cbevreuil in Paris, dem Prof. 

in Chriſtiania; zu Doktoren der Philoſophie wurden ernannt 

Dr. jur. v. Richthofen, General v. Peucker, Berghauptmann v. Oeyn⸗ 
Werner, 
hart in Bromberg, 
eheimrath Camphauſen 


Profeſſor Helmholz in Heidel⸗ 
Köln und W. Kaub 9 


dem Maler Schlöj- 
den Preis der Michael Beer'ipen 


Stiftung A. der Maler Ephraim Löwenthal zu Jaroczin.— 


x die im Dienſt des Papſtes gefallenen Militärs fand heute Mor- 
— in der Hear Nadi Aae keit ftatt, die ſehr be⸗ 
Fürſt Radziwill und mehrere Diplomaten waren an⸗ 


. 


mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Potsdam 


eſuch daſelbſt verweilen. Der Prinz- Regent 
in der Be N Sr 8 n 


Siemens, Telegraphen-Erbauer, Direktor Pro. 


— [Tages notizen.] Der in Salzburg angehaltene Graf 
f gad Kool iſt wtkelſ Fiüababn hier eingetroffen und ohne 
Aufenthalt in egleitung eines Polizeibeamten mittelſt Nordbahn 


Mittwoch den 17. Oktober 1860. 


— — — . —ü—ñ 


„ Berlin, 16, Ott Das deutſche Ha 
buch. Es war vielfach davon die Rede, daß das deutſche Handels⸗ 


geſetzbuch nunmehr endlich zur Veröffentlichung kommen werde; 


nirgend aber hat man die Schwierigkeiten hervorgehoben, welche 
deutfche rin und Kleinſtaaten — endgültigen Redaktion ent⸗ 
gegengeſetzt haben. Wir bedauern etz aufrichtig auf dieſem Ge⸗ 
biete wiederum dem Partikularismus entgegentreten zu müſſen; 
wir würden aber den Vorwurf der Fahrläſſigkeit auf uns laden, 
wenn wir unſere Leſer in Unwiſſenheit ließen über das Gebahren 
mancher deutſchen Staaten. Die dritte Leſung der vier erſten Bü⸗ 
cher des deutſchen Handelsgeſetzes ſteht bevor; leider iſt die ae 
Anregung zu dieſem hochwichtigen Gegenſtand, der alle Verhä te 
niſſe des deutſchen Lebens näher berührt, als die Frage, ob der Kö⸗ 
nig von Neapel auf ſeinem Thron bleiben ſoll oder nicht, nicht 
aus dem Würzburger Lager hervorgegangen und nicht auf bun⸗ 
destaglichem Wege der Verwirklichung entgegengefübrt worden und 
darum kann es nicht Wunder nehmen, daß dieſer Schöpfung ſo 
unendlich kleinliche Hinderniſſe in den Weg gelegt werden, Zwei 
Leſungen der erſten vier Bücher haben ſtattgefunden und man ſollte 
meinen, daß alle Mitglieder der Nürnberger Konferenz vollkommen 
Gelegenheit gehabt hätten, ihre Bedenken vorzubringen und Ver⸗ 
beſſerungen geltend zu machen. Dieſe Meinung iſt irrig, denn 
bei der jetzigen dritten Leſung werden wieder ſo wirklich kindiſche 
Einwendungen gemacht, daß es den Anſchein gewinnt, als ob ges 
wife Staaten das Zustandekommen des ganzen Geſetze das von 
ganz Deutſchland mit Ungeduld erwartet wird, möglichſt weit hin⸗ 
ausſchleben wollten. Diesmal aber haben dieſe Herren Staats⸗ 
miniſter die Rechnung ohne den Wirth gemacht. Die dritte Leſung 
wird ſtatthaben und die endgültige Redaktion wird maaßgebend 
ſein für alle Staaten, die derſelben beipflichten. Wir fügen zu 
unſerer aufrichtigen Genugthuung hinzu, daß Preußen, Oeſtreich 
und Bayern vollkommen einverſtanden ſind darüber, daß derlei 
kleinlichen Quängeleien ein Ende gemacht werden muß, und daß 
ohne Zögern die dritte Leſung mit etwaigen geringen Aenderungen 
endgültig ſein und bleiben ſoll. Ob Hannover oder Sachſen mehr 
Groß- als deutſche Macht fein wollen, muß gleichgültig ſein. 
Köln, 15. Okt. [Prinzeſſin von Preußen.] Wie 
bereits mitgetheilt, beehrte J. K. H. die Frau Prinzeſſin von Preu⸗ 
zen geſtern gelegentlich ihrer Rücretie von Aachen nach Köln die 
einiſche Nitter-Alademte zu Bedburg enn Der 
„Die hohe Frau verließ zu Horrem die Eifen und traf 
gegen 3 Uhr Nachmit in Bedburg ein. dem be 
wurde Ihre Königl. Hoheit von den anwefenden Damen und Her⸗ 
ren der Ritterschaft, den Lehrern, übrigen Beamten und den Zög⸗ 
lingen der Anſtalt empfangen und geruhte ſodann die Höchſtderſel⸗ 
ben noch nicht bekannten Räumlichkeiten in Augenſchein zu nehmen, 
ſich ihre Lehrer und Beamten, ſo wie ſämmtliche Zöglinge einzeln 
vorſtellen zu laſſen und an die Letzteren unvergeßliche Worte der 
Ermahnung und höchſten Huld zu richten. Gegen fünf Uhr ver⸗ 
ließ Ihre Königl. Hoheit die Anſtalt unter begeiſterten Zurufen 
und Segenswünſchen aller Anweſenden und begab ſich mit Extra⸗ 
poſtpferden nach Köln. Die Ankunft Höchſtderſelben erfolgte hier 
gegen 7 Uhr. Ihre Königl. Hoheit übernachtete im Regierungs- 
gebäude und wohnte heute Vormittags dem anläßlich des Aller⸗ 
hoͤchſten Geburtstages in der Garniſonkirche ſtattgefundenen evan- 
geliſchen Gottes dienſte bei, nahm ſodann den Dom in Augenſchein 
und benutzte den um 11¾ Uhr abgebenden Rheiniſchen Bahnzu 
zur Weiterreiſe nach Bonn, von wo die erlauchte Frau ſich mittelſt 
Separat⸗Trains nach Mehlem und weiter nach Koblenz zu bege- 
ben gedenkt. (K. 3.) 


Deftreich. Wien, 14. Okt. [Gerüchte.] Unſere Börſe 
hatte in dieſen Tagen wieder ihre erfinderiſchen Anwandlungen; 
man machte täglich ein anderes Miniſterium und erwartete in der 
„Wiener Ztg.“ von Nummer zu Nummer die Veröffentlichung der 
Landesſtatute. Obgleich alle dieſe Gerüchte bis zur Stunde der 
thatſächlichen Rechtfertigung entbehren, jet doch zur Charakteristik 
der in unſern Finanzkreiſen herrſchenden Anſchauungen hiſtoriſch 
erwähnt, daß man das eine Mal den Grafen Seczen mit der Bil- 
dung eines neuen Miniſteriums beauftragt ſein, das andere Mal 
eine ruſſiſch⸗freundliche Kombination Zichy⸗Windiſchgrätz in das 
kaiſerliche Kabinet eintreten ließ, ſtets aber in dem Ausſcheiden der 
Grafen Thun und Nadasdy aus ihren gegenwärtigen Stellungen 
übereinſtimmte. Eins geht aus alledem unzweifelhaft hervor, daß 
man nämlich von den derzeitigen Räthen der Krone nicht die Er⸗ 
wartung hegt, ſie könnten bei der Inauguration der neuen Aera 
und bei Eiufülhrung der volksthümlichen Inſtitutionen, welche von 
allerhöchſter Seite in Ausſicht geſtellt find, berufene Pathenſtelle 
vertreten. Die Grafen eu und Goluchowski ſollen, wie 
man hier das gegenwärtige politiſche Bekenntniß unſeres Miniſte⸗ 
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Lichtenfels und Maager vertretenen Richtung zuneigen, während 
persönlichen Eindrücken der letzten 


„Botzener Zeitung“ ſchreibt: „Seit 
Eisenbahn von Verona regelmäßig 


ndelsgeſetz⸗ | 


| vu 


244, 
Inſerate 4 
(ix Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklam en verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an 
genommen. er 


Sklaverei, die Leibeigenſchaft, gebrochen; er ſüchk ei Bürgerthum aus freien 
eſtreich endlich hat vor Kurzem vom Throne herab 


m ründet der Völker Glück nicht, und der Umſturz a 
de en i ich von 8 ati eben, Bibroht Giro 
denwollender U ng. Wa u wird * ] keine 
g gegen die Rebellion b 
bgrund ziehen, das ſich 
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wie jeder Strudel Alles in den 


dieſe Prämie in Zeit von 14 Tagen vier Mal bezahlt worden iſt, 
dagegen Fi Bad mortam, dab cin Mann zus Defrion hät 
verleiten allen; (K. 3 


des vorigen 


Wien, 16. Okt. [Telegr.] Die e Zeitung 
meldet, daß die Grafen Nadasdy und Thun entſ loſſen ſeien, aus 
dem Miniſterium auszuſcheiden. 


Verona, 12. Okt. [Schiffsexploſion] Am 8. 


fand auf 


* Gardaſee iche ſchon erwähnter Unglücksfall ſtatt: Gegen 2 


Uhr verließ ein piemonteſiſches Kanonenboot den Hafen von Li 

je ee in der Nac von Deſenzano. Kaum drei 5 

in See ſprang plötzlich der Dampfkeſſel und gleich darauf fing die 

Pulverkammer Feuer; in Folge deſſen flog das Fahrzeug mit einem 
Knall in tauſend Trümmern in die Luft. Unglücklicher⸗ 

585175 ſich auch viele Paſſagiere an Bord, um den am 9. 


Transporte von len Soldaten an, welche bei Pejaro und an 


in Deſenzano ftattfindenden Markt zu beſuchen. Mit Inbegriff 


der Schiffsmannſchaft find demnach etwa 70 Menſchen verunglückt. 
Das k. k. Flottendetachement von Malceſini ſendete unmittelbar 
nach der wahrgenommenen Exploſion ein Sapızen zur Hülfe ab, 
und es gelang dieſem noch fünf Perſonen vom 1 ode des Ertrinkens 
u retten. Die k. k. Finanzwache rettete gleichfalls mit einem 
15 weitere drei Perſonen. Der piemonteſiſche Kapitän und 
drei Matroſen erreichten ſchwimmend das Ufer. Die Geretteten 
wurden nach Limone zurückgebracht. — Der „A. Z.“ ſchreibt man: 
Unter den Verunglückten befinden ſich mehr als zwanzig Frauen 
und Mädchen, der Blüthe des piemonteſiſchen Gebiets angehörig, 
welche auf ſo entſetzliche Weiſe ihr junges Leben beſchloſſen haben. 
ie eiſernen ſardiniſchen Kanonenboote, ſehr kleine, ſind mit einer 
aſchine von fünfzehn Pferdekraft und einer Schraube verſehen, 
führen am Bug einen Dreißigpfünder, der durch eine eiſerne Bruſt⸗ 
7 iſt, und eignen ſich daher durchaus nicht zum Perſonen⸗ 
verkehr. 


Bayern. München, 16. Okt. [Eiſenbahnunfall.!] 
Der Eiſenbahnzug, der heute Nacht öſtreichiſches Militär hierher 
ebracht, 15 einen Unfall erlitten. Vier Soldaten wurden in das 
Milttärhe pital gebracht. Ein Soldat hat einen Doppelbeinbruch 
erhalten, andere wurden minder erheblich verletzt, noch andere ſind 
mit einer Kontuſion davongekommen. (Tel.) 


Württemberg. Stuttgart, 15. Okt. [Beſtrebungen 
des römiſchen Stuhles.) Kardinal v. Reiſach, welcher auf 
einer Rundreiſe bei den deutſchen Biſchöfen begriffen iſt, ſcheint 
die Aufgabe zu haben, dieſelben, ſo wie die deulſchen Regierungen, 
die ſich noch nicht feſt mit dem römiſchen Stuhl gebunden haben, 
über die künftige Stellung des Papſtes zu beruhigen, damit ſie 
nicht wankend werden, die übertriebenen Forderungen und maaß⸗ 
loſen Anſprüche der römiſchen Hierarchie zu bewilligen. Der Kar⸗ 
dinal weiß in höheren Kreiſen mit vieler Eindringlichkeit der Ueber⸗ 
eugung Eingang zu verſchaffen, daß in Italien in allerkürzeſter 
alt ein totaler Umſchwung in reaktionärem Sinne erfolgen und 
der päpſtliche Stuhl zu größerer Macht als je gelangen werde. 
Daß der Kardinal und ſeine Anhänger dies ſehnlichſt wünſchen 
und mit allen ihnen zu Gebot ſtehenden Mitteln darauf hinarbei⸗ 
ten, iſt nicht zu bezweifeln; ob ſie aber ſelbſt ebenſo aufrichtig da⸗ 
ran glauben, als ſie es Andern einzureden ſuchen und ob ſie dieſen 
Umſchwung wirklich für ſo ſicher und ſo nahe halten, dürfte weni⸗ 
er ſicher ſein; wenigſtens deutet eine nüchterne Anſchauung des 
tandes der Dinge und der in dieſem Augenblick ſich verwirkli⸗ 
1 Thatſachen, überhaupt der Gang der Ereigniſſe in keiner 
iſe darauf hin. Gleichwohl iſt es damit dem Kardinal 
elungen, einige Perſonen zu überreden, natürlich nur Solche, die 
15 gerne überreden laſſen, weil ihre eigenen Wünſche und Sym⸗ 
pathien damit in Uebereinſtimmung ſtehen. Die große Menge des 
Volkes aber glaubt nicht daran, hofft vielmehr, die Macht der Er- 
eigniſſe, welche in Italien mit jeder Stunde mehr ihrer Vollendung 
entgegen eilen, werde ebenſoſehr als der entſchiedene Wille der 
Kammern die Ausführung des unheilvollen Konkordats verhindern. 
Ganz unvorbereitet kann dies jedenfalls den römiſchen Stuhl nicht 
nden, e a 
nicht nöthig erachtet worden ſein. Außerdem iſt dem Kardinal 
von höherer Seite noch die ungeſchminkte Mittheilung geworden, 
daß die Regierung zwar das Ihrige thun werde, um die Kammer 
zur Annahme des Konkordats zu veranlaſſen, daß, wenn dieſe An⸗ 
nahme aber dennoch nicht erfolgen ſollte, die Regierung eben ſolche 
Modifikationen eintreten laſſen müßte, wie ſolche aus der Ueberein⸗ 
kunft mit den Ständen hervorgehen würden. Deshalb habe man 
auch ſchon bei Abſchluß der Konvention die ſtändiſche Zuſtimmung 
vorbehalten, wie es die Verfaſſungsverhältniſſe unſeres Landes 
mit fi bringen. (F. J.) 

Anhalt. Deſſau, 15. Okt. [Udliges Damenftift; 
Geh. Rath v. Morgenſtern.] Heute fand die Eröffnung eines 
adligen Fräuleinſtiftes unter dem Namen „Auguſtenſtift“ zu Kö⸗ 
then ſtatt. Der älteſtregierende Herzog hat dieſem von einer des⸗ 
falls zuſammengetretenen Genoſſenſchaft anhaltiſcher adliger Fami⸗ 
lien „zum Nutzen und Frommen ihrer und ihrer Nachkommen Töch⸗ 
ter“ begründeten Stifte ſchon vor einigen Jahren Korporationsrechte 
verliehen und das ſogenannte neue Schloß in Köthen als Stifts⸗ 
haus übereignet, in das nun ſtatutariſch zunächſt vier Stiftsdamen 
mit je 120 Thalern Jahresgehalt ziehen und außerdem ſind noch 

wei Stiftsfräuleinſtellen mit je 60 Thalern jährlich dotirt. Die 
Dotationen können je nach der Zunahme des Stiftungdvermögens 
bezüglich der Stiftsdamen auf 300 Thaler und der Stiftsfräulein, 
die auch außer dem Stifte wohnen konnen, auf 150 Thaler erhöht, 
ebenſo kann die Zahl der Aufzunehmenden geſteigert werden.“ Das 
Protektorat hat die Frau Herzogin⸗Mitregentin von Anhalt⸗Bern⸗ 
burg übernommen und es ſoll daſſelbe nach dem dereinſtigen Able⸗ 
ben dieſer Fürſtin die jedesmalige regierende Herzogin von Anhalt 
führen. Die Frau Herzogin von Anhalt⸗Bernburg hat ſich bei der 
Stiftung mit 2000 Thlrn. betheiligt und die in Köthen wohnende 
Prinzeſſin Auguſte von Schönaich⸗Karolath, die Nichte und Univer- 
ſalerbin der legten Herzogin Auguſte von Anhalt⸗Köthen (f 1855) 
ein Kapital von 10,000 Thalern gewährt; außer dieſen Kapitalien 
bilden die Stiftungs⸗ und Einkaufsgelder mit je 500 Thalern (für 
die ſich betheiligende adlige Familie), die Einſchreibe⸗, Renova⸗ 
tions- und Eintrittsgelder, ſowie ſonſtige Schenkungen und Ver⸗ 


mächtniſſe das Stammkapital dieſes neuen „Auguſten⸗Stiftes“, 


deſſen Damen und Fräulein eine Dekoration tragen, welche in einem 
weißen Ordensbande mit dunkelgrünen Rändern beſteht, in wel» 
chem der Stiftsorden eingeknüpft iſt. Dieſer Orden iſt ein weiß 
emaillirtes Kreuz mit goldener Krone und Einfaſſung; auf dem 
Mittelſchilde befindet fig auf der Vorderſeite der Namenszug der 
erzogin Auguſte von Anhalt⸗Köthen, zu deren Andenken dies In⸗ 
faut begründet zu ſein ſcheint, und auf der Rückſeite die Jahres⸗ 
zahl der Stiftung. Dieſelbe iſt vorwiegend ein Werk des nun ent⸗ 
laſſenen Bigeprähdenten v. Braunbehrens, obſchon man dies nicht 
* eben wird. Höchſtens hat noch Profeſſor Pernice in Halle da⸗ 
fördernd mitgewirkt. — Der „Staats-⸗Anzeiger“ bringt eine 
kreisgerichtliche Vorladung, wonach über das Vermögen des wirkli⸗ 
chen Geh. Raths und Regierungspräſidenten a. D. Dr. v. Morgen⸗ 
ftern hierſelbſt der Konkurs eröffnet worden iſt. Derſelbe war bis 
zum März 1848 der Chef der Staatsverwaltung und bekanntlich 
ununterbrochen 9 0 & icher Kommiſſar der hieſigen Landes⸗ 
bank. Bis zum vorige Ari Befiger eines großen Vermögens 
hatte dieſer ſonſt ſtreng rechtliche und ſolide Mann ſich ſeit 1856 in 


ſonſt würde die Sendung des Kardinals v. Reiſach für 


eine Reihe von ſpekulativen Operationen vertieft und namentlich beider 


ieſigen Landesbank als Aktionär außerſt bedeutend betheiligt und 
ich außerdem noch weit über das Maaß ſeiner effektiv vorhandenen 
Mittel engagirt. Mit der Kriſis, welche unſere Landesbank erlit⸗ 
ten, gerieth auch ſein Vermögen in argen Verluſt und deckt wohl 
ſchwerlich die noch ſchwebenden Verpflichtungen. Herr v. Morgen⸗ 
ſtern verweilt ſeit Er Mai, wie man annimmt wegen 
Gemüthsſtörungen, in einer Heilanſtalt unweit Pirna. (M. 3.) 


Baden. Karlsruhe, 15. Okt. [Notenwechſel mit 
Rom.] In der Erwiderung des päpſtlichen Stuhls auf die Mit⸗ 
theilung der großherzoglichen Regierung über die Verwerfung der 
Konvention heißt e: n 

Der heilige Stuhl beſchränkt ſich auf die Bemerkung, daß er weder die 
verſchledenen Grundſäße, aus welchen die einzelnen Beſtimmungen der erwähn⸗ 
ten Geſetze abgeleitet werden, billigen, noch daß er in denſelben die Beding⸗ 
niſſe der Konvention vo tändig und genau ausgedrückt und gewährleiſtet fin. 
den kann. Indem er daher die Pflicht hat, im Allgemeinen Proteſt zu er- 


heben gegen das Vorhaben, Mittelit der weltlichen Gewalt auf dem Wege der 


Geſetzgebung kirchliche Dinge zu entſcheiden, muß er auch namentlich proteſti⸗ 
ren gegen die den Ständen vorgelegten Geſetze als gegen ſolche, welche die 
Freiheit und Unabhängigkeit der Kirche und die Ausübung ihrer unveräußer⸗ 
lichen Rechte verlegen und beſchränken. Sodann aber fieht er ſich jept ſchon 
genöthigt, beſondere Einſprache zu erheben wegen des Strafgeſetzentwurfs 
egen die Geiſtlichen, welcher geradehin im Widerſpruche ſteht mit der dieſem 
Stande bei Erfüllung ſeines heiligen Amtes zu eigen gehörigen Freiheit und 
Unabhängigkeit, und denſelben unaufhörlichen Plackereien, ſehr harten und 
entwürdigenden Strafen ausſetzt. 
Hierauf entgegnet das Antwortſchreiben der großherzoglichen 
Regierung ſchließlich: 3 
Nachdem der Staat ſich aller Gewalt über die Geiſtlichkeit entäußert hat, 
iſt es in der That kaum möglich, von ihm noch außerdem zu verlangen, daß 
er der Geiſtlichkeit das Privilegium einräume, in Ausübung und unter dem 
Schutze eines heiligen Amtes Geſetz und Obrigkeit anzugreifen und das Ver⸗ 
trauen des Volkes zu der Reglerung, jo wie die Achtung vor dem, te . 
guter zu untergraben. Nimmt man aber ein ſolches Privilegium nicht in 
nſpruch, giebt man zu, daß das geiſtliche Amt zu ſolchen Zwecken nicht miß⸗ 
braucht werden darf, ſo iſt ſchwer zu begreifen, wie man der Staatsgewalt 
verargen kann, daß ſie das einzige ihr zu Gebot ſtehende Mittel, ſich gegen 
ſolche Angriffe zu ſchützen, nämlich die Androhung von Strafen, angewendet 
hat. Es iſt nicht eine feindſelige Geſinnung gegen die Geistlichkeit, ſondern 
das Recht der Nothwehr gegen die Wiederholung ſolcher, ſeit dem Kirchen. 
ſtreite nicht ſelten erlebter Angriffe, was die großherzogliche Regierung zu ihrem 
eigenen innigſten Bedauern genöthigt hat, für die Zukunft ein ſolches Bor. 
gehen abzuhalten. Die Anwendung des Geſetzes liegt in der Hand unabhän- 
giger und unpartetiſcher Gerichtshöfe, und von einer Gefahr für die Geiſtlich⸗ 
keit, daß ſie in ihrem Amte verfolgt und beeinträchtigt werde, kann hier keine 
Rede fein. Die großherzogl. Regierung glaubt deshalb, daß der päpſtliche Stuhl, 
wenn er auch die Form der Geſetzgevung dem Prinzip nach nicht it ar 
vermag, dennoch bei genauer und unbefangener Würdigung des Inhalts der Ger 
ſetze anerkennen wird, daß die Stellung, welche die Kirche dadurch erlangt, nicht 
nur eine ungleich günftigere iſt, als nach der bisher noch in Kraft ſtehenden Ge⸗ 
ſetzgebung, ſondern auch, daß Diele Stellung den durch die Konvention angeſtreb⸗ 
ten Rechten in allen weſentlichen Punkten gleichkommt, und daß deshalb die Ge⸗ 
ſetze vollſtändig die Möglichkeit eines friedlichen Verhältniſſes zwiſchen Staat 
und Kirche bieten.“ j 
— [£ehrfrauenklofter] In Karlsruhe ſoll ein Lehr⸗ 
freuenkloſter errichtet werden und ſchon im nächſten Winter in das 
e „ine 1 99 0 wird der Anftalt vorftehen, und dieſe 
ein ebrfi 1 ſein, w 
ja ein Filial des Seine A Diienb ea. iſt. (Schw. M.) 
Frankfurt a. M., 15. Okt. [Königs Geburtstag; 
Diplomatiſches.] Heute Morgen wurde die Feier des Ge⸗ 
burtsfeſtes Sr. Maj des Königs von Preußen mit großer Reveille 
eröffnet und demnächſt 101 Kanonenſchüſſe abgefeuert. Um 
10 Uhr fand Gottesdienſt in der deutſch-reformirten Kirche 
ſtatt, welchem die Mitglieder der preußiſchen Geſandtſchaft, der 
Bundesmilitärkommiſſion und die Offizierkorps der hier lie⸗ 
genden Buudestruppen beiwohnten. Für die Katholiken unter den 
preußiſchen Truppen war kirchliche Feier im Dome. Nach dem 
Gottes dienſte ftellten ſich die Offizierkorps, die Mitglieder der Mili⸗ 
tärkommiſſion, die hier anweſenden Bundestags- und fremden Ge⸗ 
ſandten, ſo wie die beiden regierenden Bürgermeiſter bei dem preuß. 


Miniſterreſidenten v. Wentzel ein, um ihre Glückwünſche für S. M. 


den König abzuſtatten. Um 4 Uhr vereinigte ein von dem preuß. Offi⸗ 
ierkorps ihren Kameraden gegebenes Diner dieſe in dem feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Saale des Hotel de! Union. Ihm wohnten auch die beiden 
Bürgermeiſter, der preußiſche Militärbevollmächtigte, General Dann: 
hauer, der preußiſche Miniſterreſident und die Mitglieder der Geſandt⸗ 
ſchaft bei. Abends wurden die feſtlichen Dekorationen an den Ka⸗ 
ſernen der preußiſchen Truppen erleuchtet; der ſonſt übliche Fackel⸗ 
zug iſt ſchon ſeit Erkrankung des Königs weggefallen. — Der Ge: 
heimrath Fonton, kaiſerlich ruſſiſcher Geſandter beim deutſchen 
Bunde, hat auf jein Anſuchen den Abſchied erhalten; ſein Nachfol— 
ger wird noch nicht genannt. 

Hamburg, 14. Okt. [Strandung des „Arctic“. 
Die Beſatzung des bei Rön geſtrandeten Dampfers „Arctic“ iſt 
glücklicherweise nicht ſämmtlich umgekommen. Mittelſt des Ret⸗ 
tungsbootes find 25 Mann gerettet; leider iſt das Boot, als es 
zum zweitenmale vom Schiffe zurückkam, gekentert und dabei 4 
Mann von der Beſatzung dez Dampfers und ein alter Mann, der 
freiwillig ſich der Rettungsmannſchaft angeſchloſſen hatte, ertrun⸗ 
ken. Außerdem ſind noch ertrunken: amen, 1 Kind, 1 Ameri⸗ 
kaner und 4 Matroſen, wahrſcheinlich aber noch mehr, da die Aus⸗ 
ſagen der Paſſagiere ſich widerſprechen. Die Geborgenen haben 
Tage ohne Nahrung zubringen müſſen. 

Heſſen. Hanau, 14. Okt. [Freiſprechung.] Am 
12. d. erfolgte die gänzliche Freiſprechung des Ührenfabrikanten F. 
Hundeshagen, welcher vor hiefigem Kriminalgericht wegen Maſe⸗ 
ſtätsbeleidigung und Preßvergehen angeklagt war. Veranlaſſung 
hierzu hatte die angebliche Verbreitung eines beſonderen Abdruckes 
eines Artikels aus dem Nürnberger Anzeiger“ gegeben, welcher in 
ſehr derber Weiſe die heſſiſche Ver aſſungsfrage beſprochen und ftatt 
Angabe des Druckers nur die Angabe der Zeitung führte, aus der 
er entnommen. 

Großbritannien und Irland. 

London, 13. Okt. [Tagesbe richt] Nach dem Ob⸗ 
ſerver“ wird der Hof am Dienftag, 16. d. Mts., wieder in Wind⸗ 
for erwartet. — Der Dampfer „Europa“ iſt in Queenstown mit 
Nachrichten aus Boſton bis zum 3. und aus Halifax bis zum 5. d. 
angekommen. Der Prinz von Wales befand ſich zu Pittsburg.— 
Der „Obſerver“ ſchreibt: „Wir haben Grund zu glauben, daß das 
Parlamentsmitglied Herr Laing, Finanzſekretär des Schapamtes, 
darein gewilligt hat, den durch den Tod des Herrn James Wilſon 
erledigten Poſten in der Rathskammer zu Kalkutta zu übernehmen. — 

Das Muſeums⸗ und Bibliotheksgebäude, welches Herr W. Brown 


wie das zu Brei-⸗ 


von Liverpool dieſer Stadt zum Geſchenk gemacht hat (der Bau 
koſtet 40,000 Pfd. Sterl.) wird am 18. d. M. feierlich eröffnet. — 
Vom 1. Dez. an erſcheint hier eine neue literariſche Monatsſchrift, 
redigirt von Herrn Sala, deſſen leichtgeſchriebene, unterhaltende 
Bücher ſich großer Beliebtheit erfreuen. — In Littlehampton, einem 
kleinen Hafenorte, nicht weit von Brighton, ſchoß ein Freiwilliger 
| vor Kurzem beim Exerziren zwei einer Kameraden nieder. Seine 
Kugel war ihnen durch den Leib geflogen, ſo daß man an ihrem 
Aufkommen zweifelte. Glücklicherweiſe haben die Beiden ſich voll⸗ 
ſtändig erholt; der unvorſichtige Thäter dagegen hat ſich die Sache 
ſo ſehr zu Herzen genommen, daß er geſtorben iſt. 8 
London, 14. Okt. [Die Preffe über Italien] Wäh⸗ 
rend die „Time“ den Proteſt des Königs von Neapel mit dem bit: 
terſten Spotte übergießt und als leeres bedeutungsloſes Gerede be⸗ 
trachtet, kommentirt der konſervative „Herald“ den Proteſt mit ent. 
ſchiedenem Beifall und ſpricht ſich über das Vorgehen des Königs 
Victor Emanuel mit Entrüſtung aus. Schon gegen den Kirchen⸗ 
ſtaat, ſagt das „Toryblatt“, wurde das Nichtinterventionsprinzip 
treulos angewendet. „Erſt rückten die piemonteſiſchen Truppen ſüd⸗ 
wärts, nicht um einzufallen, behüte, bloß um das Gebiet des P 


ſtes vor Anarchiſten zu ſchützen. Bald nachher wurde dieſe Verſiche⸗ 
rung dahin umgedeutet, daß es die Aufgabe der piemonteſiſchen 
Truppen ſei, die Miethlingsſcharen zu zerſprengen oder zu vernich⸗ 
ten; und als die Proklamation in Rom bekannt wurde, hatte ihre 
Ausführung ſchon begonnen. Aber das Vorgehen gegen Neapel iſt 
noch viel ſchreiender. Caſella's Anklagen ſind vollkommen begrün⸗ 
det; fie werfen Victor Emanuel jede Art von Schändlichkeit vor; 
Mitſchuld und dabei doch die Miene der Unwiſſenheit; friedliche 
Beziehungen und dabei doch offenkundige Feindſeligkeiten; perſön⸗ 
liche Freundſchaft und dabei die tieffte Antipathie! Wenn man dies 
Nichtintervention nennen ſoll, dann bedeutet das Wort ſo viel wie 
Straßenraub, dann geht Gewalt vor Recht, der Zweck heiligt die 
Mittel, und ungeſtraft und mit Ruhm dürfen wir fremdes Gut 
begehren, dürfen wir rauben und morden. Eins iſt gewiß, daß 
ſelbſt Lord J. Ruſſell es für rathſam gehalten hat, Cavour eine 
Vorleſung über die Pflicht der Mäßigung zu halten. Das Auftre⸗ 
ten Sardiniens iſt nicht der Art, um Vertrauen zur Gradheit und 
Aufrichtigkeit ſeiner Politik einzuflößen. Iſt es nun nicht hohe Zeit, 
daß die Großmächte genau und ſicher zu ergründen ſuchen, wie es 
mit den Beziehungen zwiſchen Napoleon und Cavour ſteht? Iſt 
kein geheimes Einverſtändniß, kein verſtohlener Pakt zwiſchen ihnen 
vorhanden? Kann man ſich auf Cavours Erklärungen, daß an 
keine neue Abtretung ſardiniſchen Gebiets gedacht wird, unbedingt 
verlaſſen? Betrachtet man die Dinge in dieſem Licht, ſo wird es 
die Pflicht der anderen Mächte, auf das Treiben in Turin ein wach⸗ 
ſames Auge zu haben, denn von dieſer Frage hängt die Erhaltung 
des europäiſchen Friedens ab.“ — Die „Poſt“ räumt ein, daß Vic⸗ 
tor Emanuel ‚allen Prinzipien und Herkömmlichkeiten des Völker⸗ 
rechts Trotz geboten hat, und daß es den Staatöfanzleien von Wien, 
Petersburg und Berlin ein Leichtes ſein wird, nachzuweiſen, wie 
Fend abgegangen . err De Hefe Klone nenn nad du da. 
lungen des Königs von Sardinien darauf berechnet und darnach 
beſchaffen ſind, das Glück vieler Millionen Menſchen ſicher zu ſtel⸗ 
len (und dies iſt ja am Ende der einzige Zweck, den die Diploma⸗ 
ten bei ihren Unterhandlungen und Vertragsſchlüſſen im Auge zu 
haben betheuern), nur die Ueberzeugung, daß Victor Emanuel 's 
lauteres Streben von keinem gemeinen perſönlichen Ehrgeiz befleckt 
und getrübt iſt, vermag in den Augen aller ruhigen und unpatteiis 
ſchen Beobachter ſeine kühnen Schritte zu — Aber die 
anderen Souveräne werden keine Rechtfertigung ſolcher Art gelten 
laffen. Der Beherrſcher von 24,000,000 Italienern ift für Oeſtreich 
ein gefährlicher Nachbar. Rußland erblickt in ihm den Vernichter 
jeines königlichen Schütlings in Neapel; und die hochmonarchi⸗ 
ſchen Theorien, denen ſo viele preußiſche Staatsmänner hold ſind, 
haben ſelten einen härteren Stoß erhalten, als durch die ſo eben 
kraft des allgemeinen Stimmrechts erfolgte koloſſale Uebertragung 
von Staaten und Sceptern. Die Unterſtützung, die Victor Ema⸗ 
nuel jetzt wieder vom Kaiſer der Franzoſen erhält, erweckt ebenfalls 

Argwohn und Mißtrauen. Alle Erklärungen und Ableugnungen 
Cavours find nicht im Stande, die ewige Wiederkehr der Frage zu 

verhindern: Welchen Erſatz erhält Frankreich dafür, daß es die Ein⸗ 

verleibung des neapolitaniſchen und päpſtlichen Gebietes geſtattet! 

Und die Verſicherung, daß keine weitere Abtretung beabjichtigt 

wird, reicht nicht hin, um jede Beſorgniß zu verſcheuchen. Ohne 

einen Morgen Landes zu veräußern, kann ein Staat ſeine militäri⸗ 

ſchen und politischen Hülfsmittel dem anderen jo vollständig zu dem 

gemeinſamen Zweck weitreichender Herrſchſucht zur Verfügung ſtel⸗ 

len als ob er nureine Provinz der größeren und herrſchenden Macht 

bildete.“ Aber, bemerkt die „Poſt“, um dieſe Bedenken zum Schwei⸗ 

gen zu bringen, braucht man nur auf den hoffnungsreichen Umſtand 

hinzuweiſen, daß die Italiener nicht Republik, Sozialismus oder 

Eroberungen im Auge haben, daß fie einfach ihre bisherigen ſchlech⸗ 

ten Regierungen mit einer guten vertauſchen wollen. s 

Ie lEngliſcher Zeitungsſtil.] In der „Briſtol Times“ 

wird ein „flüchtiger Blick auf einen Prinzen“ in folgendem echt 

engliſchem penny-a-liner-Stil geſchildert: „Ungefähr um 1 Uhr 

am vergangenen Sonntage, und während die Gemeinde der Weſt⸗ 

bury⸗Kirche ihre Schritte ruhig zu ihrem Roaſt⸗Beef heimwärts 

wandte, fuhr eine alte offene Kutſche an uns vorüber. Darin ſaßen 

vier unverkennbare Franzoſen, denn wenn ihr ſchlammfarbiger 

Teint und der Schnitt ihrer Bärte nicht ihre Nationalität verra- 

then hätten, ſo würde es die Form ihrer Pariſer Hüte ſo wie ihr 

lautes Geſchnatter gethan haben. Sie machten einander mit leb⸗ 

haftem Geberdenſpiel auf die Schönheiten der Gegend Ae 

während zwei von ihnen aus ihren Zigarren Wolken blieſen, die 

ihnen beſagte Schönheiten verbergen mußten. Ich hatte in dem 

Augenblicke keine Ahnung, daz einer dieſer ſchmutzigen foreigners 

der Sohn des Exkönigs von Weſtfalen und Vetter des geheimniß⸗ 

vollen „Mannes der Tuilerien“ war. Aber er war es. In einer 

alten beſtaubten offenen Kutſche ſaßen Seine Kaiſerliche Hoheit 

und fein Gefolge, und fie ſahen, die Wahrheit gejagt, nicht ein 

Haar impoſanter oder reſpektabler aus, als etwa ein paar Alte⸗ 

Kleider⸗Juden, die nicht gern viel Seife verbrauchen.“ 


Frankreich. 
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nerals Pimodan durch eine beſondere 1 zu lohnen, welche er dem 
a 


Sohne des Generals gewähren will. — Die „Gazette de Lon! ſchreibt: „Der 
ee 


eben, un Maret wird die Präkoniſtrung als Bir 
ſchof von Vannes dofkiv Kr Wie aus Toulon 2 ee wird, 
wurde das von dem Vizeadmiral Tinan befehligte franzöſiſche Geſchwader aus 
Neapel abberufen. Daſſelbe fol Durch eine einfache Flottenſtation erſetzt wer- 
den. Der „Toulonnais“ beharrt auf der Behauptung, daß Marſchall Vaillant 
Ende des Monats den Oberbefehl über das Okkupationskorps in Italien antre« 
zen wird. — Der „Ami de la Religion macht darauf aufmerkſam, daß mehrere 
Pariſer Journale und namentlich Die „Pahix“ bei Reproduktion des Artikels 
m „Giorn. di Roma“ vom 6. die Stelle auslaſſen, wo der Papit erklärt, „daß 
er trotz aller Verlegenhelten nichts von den Großen der Erde, wohl aber den 
Obolus der Gläubigen annehmen wird.“ — Die franzöſiſchen Kriegsschiffe an 
der ſyriſchen Küſte dürften der Stürme des Winters wegen von dort zurudge: 
zogen werden; der Liniendampfer „Donawerth“ wird bereits in Frank⸗ 
ch erwartet; der „Redoutable“ iſt nach Neapel von Beyrut abgegan- 
gen. In Beyrut bleiben nur eine Fregatte, eine Korvette und zwei Dampf. 
Aviſo's, unter dem Kommando des Schiffskapitäns de la Grandiere. — 
Unter den zahlreichen Kundgebungen der Biſchöfe Frankreichs in Hirtenbriefen 
u. . w. aus Anlaß der letzten Ereigniſſe im Kirchenſtaate, zeichnet ſich wie man 
vernimmt, derjenige, den neuerdings der Biſchof von Poitiers erlaſſen hat, dur 
Heftigkeit aus. — Die „Patrie“ veröffentlicht feit einigen Tagen gu hef⸗ 
tige Artikel gegen Oeſtreich. Dieſelben haben Eduard Simon zum 2 7 
Der „Conſtitutionnel“ iſt heute bemüht, ſeine Auſchauung über die Lage der 
Dinge in Italien zu vervollſtändigen. Am bene e dea ee iſt, 
daß indirekt die game Verantwortlichkeit für den vorgeſtrigen irtikel auf die 
Perſon des Herrn Boniface deſchränkt wird. — In Bezug auf die Franzoſen, 
Welche ohne Erlaubniß der Regierung in die Reihen der ehemaligen päpſtlichen 
Regierung eingetreten waren, hat der Kaijer verfügt, daß die hierüber beſtehen⸗ 
den geſetzlichen Beſtimmungen auf dieſe jungen Leute nicht in Anwendung kom⸗ 
men ſollen. Bekanntlich geht nach dieſen Beſtimmungen das betreffende Indi⸗ 
viduum des franzsſiſchen Bürgerrechts verluſtig. — Herr Olozaga befindet 
ſich gegenwärtig hier, wo er früher ſpaniſcher Geſandter geweſen war und mit 
dem Sailer perſöntich bekannt iſt. Er ſoll von der Königin Iſabelle beſondere 
Aufträge bezüglich der Angelegenheiten des päpftlichen Stuhles auszuführen 
haben. Er kommt von Turin, wo er in derſelben Sache thätig war. — Man 
1 aus London die Nachricht hier erhalten, daß der Graf von Paris auf der 
agd von einem Unfall betroffen worden iſt. Er ſtürzte vom Pferde und brach 
ein Bein. Sein Zuſtand im Allgemeinen ſoll jedoch keine Beſorgniſſe einflößen. — 
Ein franzöſiſcher Stabsoffizier wird ſich nächſtens nach der Inſel Sardinien 
begeben um dort verſchiedene topographiſche Arbeiten vorzunehmen. — Man 
ſpricht hier von einem Schreiben Garibaldis an einen enaftkhen Damenverein, 
worin er um Ueberſchickung von Leinwand, Charpie und was ſonſt zur Pflege 
der Verwundeten gehört, bittet. Um die Sache ſchnell und pünktlich zu 
erhalten erſucht er, fie ihm durch Vermittelung des engliſchen Konſuls zu⸗ 
gem zu . Leßteres hat die hieſige legitimiſtiſche Welt etwas ſkan⸗ 
allſirt. — Dem ⸗Progres“ von Lyon zufolge ſpricht man in offiziellen 
Kreiſen von einer neuen Organiſation der Regierung von Algier. So viel 
ſcheint gewiß, daß die afrikaniſche Kolonie bedeutend befeſtigt werden wird. Bis 


jetzt war Algier ein Bivouak, ein Lager, nunmehr ſoll es, Angeſichts von Gi. 


braltar und Malta, eine Feſtung werden. — Die, Revue algeérienne et coloniale“ 
veröffentlichte eine vergleichende Ueberſicht der europäiſchen Bevölkerung in Al- 
Ka 30. Juni 1860. Nach dieſer Ueberſicht betrug die europäiſche Bevöl. 
ng am 30. Juni 1860 208,476 C., am 31. Dezember 1859 war ſie 202,496 

E, woraus ſich im erften Semeſter laufenden Jahres eine Zunahme von 5980 
Es ergiebt, und zwar 1295 durch die Mehrzahl der Geburten über die Sterbe · 
fälle und 4605 15 Angekommene als Abgereiſte. In dieſer Bevölkerungs. 
zahl figuriren die Franzoſen mit 8 ben die Spanier mit 25 pCt., die Italie⸗ 
ner mit 6 pCt. die Engländer⸗Malteſen mit 4 pCt., die Deutſchen mit 3 pCt. 
Griechen und Portugteſen ſtellten die geringſten Kontingente. Die 208,476 E. 
zerfallen in 70,315 Männer, 51,087 Frauen und 87,074 Kinder. — Der, Cour⸗ 
rier des Alpes“ ſchreibt aus Chambery: Vor einigen Tagen kam hier ein 
Scharfrichter an, wo er nebſt ſeinem Gehülfen reſidiren ſoll. Aber trotz der 
Bemühungen der Behörden war es nicht möglich, für dieſe beiden Männer und 
e ien eine Wohnung in der Stadt oder der Umgegend . 


In den en im Lokal dee, Gexichteg ängniſſes unterbringen. — 
in Puig Ne Ae . Diftriften. . 
Schaden angerichtet, ganze äufer mit . use Vieh 
Abſt der Kirchbof in Maligai. Swilden A 
Duranee das ganze Land überſchwoment 
Louis Napoleon und Thouvenel; Englands und Frank. 

7 Politit in Italien; der Warſchauer Kongreß.] Der „Oſtd. 

Se wird von hier geſchrieben: So wenig ein Miniſter Napoleon III. und 


lein Minifter des Auswärtigen Anſpruch machen kann und darf, ein jelb- 
fändiger Vertreter der franzöſiſchen Politik zu fein, und fo offen fie ſich ſelber 
als bloße Vollſtrecker des imperialiſtiſchen Willens der übrigen Diplomatie ge⸗ 
enüber bekennen, ſo tritt doch nach einer gewiſſen Zeit das Selbſtgefühl in 
Konflikt mit Dem, was ihnen der Kaifer zumuthet, und fo bekommen ſie ihre 
Stellung trotz aller äußeren Reize derſelben herzlich ſatt. So hat Drouin de 
Hu, 0 hat Graf Walewski, an einer bejtimmten Grenze angelangt, die Fort⸗ 
führung ihres Portefeuille s mit der perſönlichen Würde unvereinbar gefunden 
und fie haben abgedankt. Heute finden wir ſogar Herrn Thouvenel, ſeines Am ⸗ 
tes müde, um feine Entlaſſung bittend. Herr Thouvenel war unter allen bishe⸗ 
rigen auswärtigen Miniſtern Napoleons derjenige, der ſich am meiſten als das 
115 Inſtrument ſeines Herrn gab. Der Kaiſer will, der Kaiſer denkt, der Kai⸗ 
fer iſt geſonnen ꝛc., das war und ift der gewöhnliche Geſprächsſtil dieſes treuen 
Mannes. Er ſucht im Gegenſatz zu manchem eitlen Staatsbeamten in Geſprä⸗ 
pen mit Geſandten und fremden Diplomaten jorgfältig den Gedanken zu beſei⸗ 
tigen, als wäre er der Schöpfer und Träger dieſes oder jenes politiſchen Ent⸗ 


U 
Walen baüglich der Grage von Toscana befand. Wie dieſer ſich mit feiner 
ufrechthaltung der Bedingungen von Villafranca, 


anze Regiſter energiſcher Ausdrii 
0 9 825 0 e und das 2 

i t“ des Herrn v. Cavour zu proklamiren; aber man hält ihn Fi 
cieux attenta will, oder für GER Ken Daper ein ur 
x 4 iſt beſtimm er Kaiſer hat ſie jedoch abermals nicht an 
Mals eingereicht hat, iſt be) - i ) ange⸗ 
an ; el hat zur Bedingung feines Verbleibens das Verlan 5 

aber Thouvene! 0 Proteſt nach Turin ſenden dürfe, der Steidnelite ge 

publizirt werde. Ich zweifle aber, daß dieſe Unterhandlungen zwiſchen 


iſt wieder in einem jener mißlichen Augenblide, Eos Palmer und aun 
daß man 30,000 


eits ſieht man in dieſer 
Vorbereitungen zu einem 
ß der Papſt ſich aus Rom 
den heil. Vater 75 Den 
edanken, — zu verlaſſen, 3 J 1 86 5 5 mi 
t, daß der Papſt ſo tief gekränkt ſich fühlt und einen ſolchen Haß gegen 
Abele ar hat, daß er Die belle Se wo die Franzoſen feine Wach. 
ter geworden II Für den Fall nun, daß 
6 IX. wirklich ſich entfernen würde 


oll die Ordre gegeben fein: „Rom 
und ſein Gebiet bis zur Rückkehr des he s als Anal bare Eigenthum 


| 
ö 


Man ſpricht ſeit zwei Tagen von dem Eintritte Ratazzi's in das 


3 6 


der 2 5 vor jedem Angriff zu ſchützen⸗. — Die — 5 vor dem War⸗ 
ſchauer ongrefle, die vor acht Tagen ſehr intenſiv waren, aben in den letz⸗ 
ten Tagen in den Tuilerien anſcheinend ſehr abgenommen. Iſt es Maske? 
Sit es Wirkfigteit? Das Cine ift ſicher, Graf Kiſselef bat’bei feiner Ab- 
ſchiedsviſite dem Kaiſer wiederholte Veh regen gegeben, daß der Hof von 
Petersburg von den Grundfägen ſich nicht entfernen werde, die er bisher ver⸗ 
folgte. Fürſt Gortſchakoff, ſo wird verſichert, bietet Alles auf, um die in. 
nigen Beziebungen zwiſchen Rußland und Frankreich zu erhalten. Man legt 
hier Werth darauf, daß Fürſt ortſchakoff nur jene Chefs der ruſſiſchen Lega ⸗ 
klonen nach Warſchau beruft, die Anhänger der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Alllanz 
ſind (Graf Kiſſeleff, Baron Budber %.), während Hern d. Brunnow in Lon⸗ 
don, der ein Gegner derſelben iſt, keine Berufung nach Merſchau erhielt. 


Sch wei 
Bern, 12. Okt. [Verbalnote nach Paris.] Da 
die wegen des Genfer Fahnenkonflikts eingeleitete Unterſuchung ge⸗ 
ſchloſſen iſt und ihr Reſultat dem Bundesrathe e vorliegt, 
hat derſelbe heute den Beſchluß gefaßt, auf die ihn betre ende Re⸗ 
klamation mittelft einer Verbalnote der franzöſiſchen Regierung Ant- 
wort zu ertheilen. Wenn der Bundesrath auch zugiebt, daß jener 
Vorfall bedauernswerth iſt, ſo kann er denſelben doch unmöglich 
als eine internationale Beleidigung betrachten, widrigenfalls, wie 
dies durch eine Reihe von Beispielen bewieſen wird, die Schwei 
zu wiederholten Malen von Frankreich auf ſolche Weiſe beleidigt 
worden wäre. Von einer Beleidigung fremder Fahnen, entwickelt 
der Bundesrath weiter, kann dann nur die Rede ſein, wenn die⸗ 
ſelben das offizielle Abzeichen der von der Schweiz anerkannten Ge⸗ 
ſandſchaften und Konſulate find, Dieſe allein ſtehen unter inter⸗ 
nationalem Recht. Fahnen auf Schiffen und Lokomotiven auf ſchwei⸗ 
zeriſchen Seen und Eiſenbahnen haben keinen Repräſentanzcha⸗ 
rakter und eine gegen ſie ve rübte Gewalt gehört in die Kategorie 
einer gewöhnlichen Privatbeleidigung. Was Seen und Eiſenbah⸗ 
nen betrifft, welche zwei Staaten bekühren, 10 iſt ein jeder Staat 
auf ſeinem Gebiet Meiſter und Herr, eine Theorie, die erſt noch 
ganz kürzlich von Frankreich angewendet worden iſt. (Bei der Er⸗ 
Öffaung der Verriere-Bahn, wo auf Befehl der franzöſiſchen Be 
örde die von Neuenburg herkommende Lokomotive die ſchweizeri⸗ 
ſche Fahne abnehmen mußte.) Gegenſeitige Berftändigung auf dem 
Fuße der gleichen Behandlung wäre jedoch auf verm ſchten Seen 


wie z. B. auf dem Genfer See, immerhin wünſchens⸗ 
werth. (Schl. 3.) 
Italien. 
Turin, 12. Okt. [Winſpeare und Cavour] Dem 


„Journal des Deébats“ wird von hier geſchrieben: 
hatte von feiner Regierung die förmliche 
vieler Mäßigung und Geduld zu handeln. 
Note überreicht, worin geſagt in 5 2 
der Vorſehung und dem Wunſche Italiens übertragene Miſſion 
nicht zurückweiſen konnte und daß ihn ſeine Pflicht zur Bekämpfung 
der Anarchie im Süden der 


Mühe habe, daran zu glauben, daß die Vorſehung den — 
allen n Völkerrechts zuwiderlaufendes 


er eingetretenen Thatja- 
a 


n Miniſter des Koͤnigs Franz IL, folgende Note 
gerichtet: 

Sehr geehrter Herr Baron! Die in den letzten Monaten zu Neapel ſtakt⸗ 
gehabten Ereigniſſe hatten die königliche Regierung bereits bewogen, einige 
Kriegsſchiffe, mit Truppen an Bord, nach dem dortigen Hafen zu entſenden, 
in der Abſicht, für die Sicherheit ſardiniſcher Unterthanen zu ſorgen. Später 
ward der Stand der Dinge in jener Stadt von Tag zu Tag beunruhigender. 
König Franz II. verließ ſeine Hauptſtadt und entſagte ſolchergeſtalt Angeſichts 
feines Volkes de facto feiner Krone. ( er auf neapolitaniſchem Gebiete 
wüthende Bürgerkrieg und das Nichtvorhandenſein einer regelmäßigen Regie⸗ 
rung gefährden die großen Prinzipien, auf welchen die ſoziale Ordnung beruht, 
im höchſten Grade. Bei fo bewandten Umſtänden ſandten die Bürger und die 
konſtituirten Behörden des Gemeinderathes von Neapel dem Könige Victor 
Emanuel Adreſſen ein oder überreichten ſie ihm, Adteſſen, welche zahllofe Un- 
terſchriften trugen und in welchen man den Beiſtand jenes Herrſchers anflehte, 
den die Fürſehung mit der Miſſion betraute, Italien neu zu geſtalten und ihm 
den Frieden zu geben. Der Pflichten eingedenk, welche ihm dieſe Miſſion auf- 
erlegt, hat der König, mein erhabener Herr, eine Truppen⸗Abtheilung nach 
Neapel beordert. Dieſe Maaßregel, welche einem Zuſtande der Dinge ein 
Ende macht, aus dem Unordnung und Anarchie entſpringen könnten, wird Ita 
lien und Europa vor ſehr ernfthaftem Unheil bewahren und verhindern, daß 
noch mehr italieniſches Blut vergoſſen w 15 C. Cavour. 

— [Graf Cavour; die Warſchauer Zuſammen⸗ 
kunft; Verſchiedenes.] Graf Cavour verzichtet auf feine 
Reiſe nach Neapel und man darf vorausſetzen, daß es wichtige 
Gründe find, welche den Miniſterpräſidenten zu dieſer Aenderung 
ſeines Entſchluſſes beſtimmt haben. Wenn nicht alles täuſcht, be⸗ 
ginnen neue Verhandlungen mit Frankreich, und Graf Cavour 
wagt es in einem jo wichtigen Augenblicke nicht, den Sitz der Re⸗ 

ierung zu verlaſſen. Um was es ſich handelte iſt nicht mit Be⸗ 
timmtheit zu melden, doch glaube ich, daß meine Andeutungen be⸗ 
züglich der römiſchen Frage nicht ohne Begründung. ſein dürften. 
Daß in Rom ſich ein Umſchlag vorbereite, dafür liegen verſchiedene 
Anzeichen vor. — Ueber Warſchau erfährt man hier nichts. In 
Regierungskreiſen ſcheint man ſehr geſpannt auf das Ergebniß der 
Zusammenkunft Die deutſchen Blätter, die uns hier zu Geſichte 
kommmen, ſcheinen auch nicht auf das beſte unterrichtet zu ſein. 


Miniſterium. Ich habe mich erkundigt, und man ſagt mir, daß 
nichts vorliege, was die Verbreitung dieſes Gerüchtes rechtfertigen 
könnte. Daſſelbe dankt ſeinen Ursprung lediglich dem Umſtande, 
daß zwiſchen Ratazzi und Cavour überhaupt eine Annäherung ſtatt⸗ 
gefunden hat. Wir müſſen bemerken, daß ſeit den Ereigniſſen in 
Süditalien die Zahl der dieren in der Nation ſich bedeutend 

vermindert hat. Niemand kann auf die Dauer dem Schauſpiele 

einer aus der Knechtſchaft zur Freiheit erſtehenden Nation ohne 
Theilnahme zuſehen. Es fühlt Jedermann, daß das Schwierigſte 
vollbracht ift, und ſelbſt die Furchtſamſten fangen an, ſich mit Ver⸗ 
trauen der neuen Ordnung der Dinge zuzuwenden. — Auf eine 
Petition der „allgemeinen iſraelitiſchen Allianz“ um Unterftügung | 
der Schritte, welche Mortara Behufs Wiedererlangung ſeines in 


ein Kloſter geſperrten Sohnes gethan, hat Graf Cavour unterm 3. 


Okt. erwiedert, daß die Regierung des Königs, überzeugt von der 
Gerechtigkeit der Reklamationen Mortara s, Alles thun werde, was 
in ihrer Macht ſtehe, um dieſen Knaben, für den ſich die öffentliche 
. reg 8 ſo lebhaft intereſſirt, feiner Familie zurückzu⸗ 
geben. J. 7 7 > 

Bologna, 3. Okt. [Literariſche Regſamkeit.] Die 
Preſſe macht in Italien täglich größere S de und ſchickt die 
Gedanken der tüchtigen Volksmänner durch alle Schichten der Be⸗ 
völkerung; aber hierauf beſchränkt ſich nicht bloß der Buchhandel, 
ſondern derſelbe ſucht auch volksthümliche Schriften des Auslandes 
in trefflichen Ueberſetzungen zu verbreiten, und zwar find dieſe Bü⸗ 
cher ſo wohlfeil, daß man ſchwer begreifen kann, wie der Heraus⸗ 
geber dabei befteht, trotz der Menge, in welcher die Ausgabe ver: 
theilt wird. Schiller's „Geſchichte des Abfalles der Niederlande“ 
koſtet nach unſerm Gelde nur 20 Kreuzer, deſſen „Geſchichte detz 
dreißigjährigen Krieges“, von Sandrini, 36 Kreuzer; Duller's 
deutſche Geſchicte, 2 Bände, koſtet nur 40 Kreuzer, alles Preiſe, 
für welche man die Originale ſchwerlich neu erhalten dürfte. Dieſe 
Schriften find in hohem Grade geeignet, das italieniſche Volk über 
ſeine Stellung aufzuklären, ihm helle Ideen über die Kirchenherr⸗ 
ſchaft 1 ihre Folgen und ihre Gegenmittel an die Hand zu geben, 
und dürften es in kurzer Zeit dahin bringen, daß gewiſſe Glieder 
des deutſchen Volkes ſich auch in dieſer Richtung das italieniſche 
zum Vorbild nehmen können. 

Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 

Aus Ancona, 4. Okt., wird der „A. 3.“ geſchrieben: Der 
früheſte Morgen fand geſtern die Leute an der Arbeit, Häuſer und 
Straßen mit Blumen, Guirlanden und den bisher verpönten drei⸗ 
farbigen Fahnen aus zuſchmücken. Auf allen größern Plätzen war 
ren Siegeszeichen errichtet. Auf dem Hauptplatz gegenüber dem 
geweſenen Delegationspalaſt, dem Abſteigequartier des erwarteten 
Königs von Italien, war die rieſengroße Bildſäule Clemens XII. 
überbaut worden, um eine Trophäe mit einer Siegesfäule zu tra⸗ 
gen. Die Bevölkerung begnügte ſich nicht mehr ſich auf den Stra⸗ 
ßen und an den Fenſtern zuſammenzudrängen, ſelbſt die Dächer 
und Schornſteine waren dicht mit Menſchen beſetzt. Endlich kamen 
die Dampfer in Sicht. Als die erſten Begrüßungsſchüſſe von den 
Forts in die weite See hinausdonnerten, da brach endloſes Jubel⸗ 
rufen aus, von dem der König gewiß noch nichts hören konnte, da 
er noch weit draußen auf ſeiner Fregatte „Marie Adelaide“ heran⸗ 
ſchwamm. Endlich fingen alle Kanonen der Land- und Seebatte⸗ 
rien, ſowie die Schiffe an, ihre Salute zu entienden. Das Schiff 
warf Anker, und der König fuhr gegen die Stadt. Der von Lamo⸗ 


ricière trotz der größten Eile nicht ganz fertig gemachte Durchbruch 


gegen den Hafen wurde, durch den Einzug des Königs durch dieſe 
neue Straße, der öffentlichen Benutzung freigegeben. In dem 
Chaos von Tönen, welche durch Kanonendonner, Glockengeläute, 
Jubelrufen und Muſikbanden hervorgebracht wurden, konnte der 
König ſicher nicht die Anrede der ihn empfangenden na der 
Behörden verftehen. Er ſah aber die freudigen Mienen, ſah wie 
ſich das Volk durch die heckebildenden Truppen durchdrängte, und 

ihm kaum Platz zum Vorwärtsgehen ließ. Man mag über die 
Handlungsweiſe Victor Emanuels denken wie man will, jo viel iſt 
gewiß, daß ſein Name zur Stunde einen zauberiſchen Klang für 
jeden Italiener hat. Victor Emanuel und Italien find ein Be- 
griff geworden. Sichtlich gerührt trat der König mit hoch erhobe⸗ 
nem Kopf an den a Schimmel. Das Pferd aber, ſcheu 
geworden durch den wahrhaft betäubenden Lärm, ſtieg kerzengerade 
in die Hohe, als der König aufſteigen wollte. Als guter Reiter ließ 
er ſich nicht einſchüchtern, ſondern packte das ſchäumende Thier am 
Zügel und riß es mit kräftiger Fauſt auf die Vorderfüße nieder. 
Im nächſten Augenblick ſaß er im Sattel. Der König ritt nun, 

begleitet von ſeinem ganzen Generalſtab und den verſchiedenen De⸗ 
putationen, durch die Stadt von Porta Pia an, um den dort längs 
der Heerſtraße aufgeſtellten Truppen für die in ſo kurzer Zeit ge⸗ 
machten Eroberungen zu danken. Auf dem Wege zum Marstelde 
wurde der König mit Blumen, Kränzen, Gedichten, Schleifen ꝛc. 
förmlich überſchüttet. Nach feiner Zurückkunft defilirten vielleicht 
10,000 Mann aller Waffengattungen durch die Stadt. Abends 
war die ganze Stadt, die Hafenmauern und der Haſendamm be⸗ 
leuchtet. Der König fuhr noch ſpät Abends, begleitet vom Gene⸗ 
ral Fanti und dem Gonfaloniere Grafen Fazioli, durch die Straßen, 
freundlich dankend bei dem immerwährenden Jubelrufen und Hände⸗ 
klatſchen. Heute Morgen beſichtigte der König die Feſtung. Pie⸗ 
monteſiſche Briefmarken ſind bereits eingeführt, aber vorläufig nur 

fürs Inland im Gebrauch. Eine weitere Verfügung giebt den 
Silber⸗ und Goldmünzen des Königreichs Sardinien in den neuen 
Provinzen geſetzliche Geltung. — 7. Okt. Ein heute veröffentlich⸗ 
tes Dekret beſtimmt, daß mit dem 16. d. M. die Zollgrenzen zwi⸗ 
ſchen dieſen Provinzen und jenen der Königreiche Sardinien und 

Neapel aufhören; ferner daß mit dem 5. Novpbr. der ſardiniſche 

Zolltarif auch in den Marken geſetzliche Geltung habe. Die nier 
dern ſardiniſchen Zollfäge werden einen Hauptkrebsſchaden des ge⸗ 

weſenen Kirchenſtaats, den Schmuggel, verſchwinden machen, und 

viele jetzt gänzlich niedergedrückte induſtrielle Unternehmungen zu 

neuem Leben erwecken. — Heute Morgen kam der König von der 

Villa Folonelli mit ſeinem Generalſtab in die Stadt eritten und 

begab ſich in die Kirche del Sacramento, um die Meile zu hören. 

Sera fend großer Empfang ſtatt, bei welchem auch einzelne 


Mitglieder des Konſularkörpers, die Handelskammer ıc. erſchienen 


Von ſämmtlichen Konſulaten hat nur das öſtreichiſche, 


waren. 2 7 
und zwar gleich nach der Uebergabe der Stadt, das Wappenſchild 
abgenommen. Die Mitglieder des ſtädtiſchen Kaſino geben heute 


Abend dem König einen großen Ball. 


Victor Emanuel hat auf der Reiſe von Macerata nach Grotta⸗ 
mare am 10. Okt. Mittags das heilige Haus von Loretto beſucht, 
zu deſſen Wiederherſtellung er die Summe von 50,000 Lires bes 
willigte. Die Geiſtlichkeit empfing ihn feierlich am Eingange der 


Kirche. 

Folgendes iſt die bereits geſtern erwähnte Antwort Mazzini's 
auf die an ihn — 3 a Aufforderung des Prodiktators Pallavi⸗ 
cini, Neapel zu verlaſſen: ; 

a — 7 —. hochherzigen Gemüths zu ſein, und deshalb antworte ich ab⸗ 
lehnend auf Ihren Brie vom 3., den ich heute erſt in der Opinione nazionale⸗ 
leſe. Sollte ich nur dem erſten Eindruck und dem Ueberdruß gehorchen, fo 
würde ich ein Land verlaſſen, in dem ich zur Last bin, um mich dahin zutück⸗ 

uziehen wo jedem Menſchen die Freiheit einer Anſichten gelaſſen iſt, wo die 
autere Abſicht des ehrlichen Mannes nicht in Zweifel gezogen wird, wo der, 
welcher für das Land gearbeitet und gelitten alt es nicht für ſeine Pflicht hält, 
zu dem Bruder, der auch gearbeitet und gelitten hat, zu ſagen: Geh fort! 


Sie geben für Ihren Antrag keinen andern Grund an, als die Behauptung, 
daß ich, ohne es zu wollen, trenne. Ich werde Ihnen die Gründe meiner 
Weigerung angeben. Ich weigere mich, weil ich mich nicht ſchuldig fühle, 
noch weil ich mich für die Urſache einer Gefahr für das Land oder für einen 
verderblichen Ränkeſpinner halte. Es ſchiene mir aber, als gäbe ich dies zu, 
wenn ich nachgäbe. Ich weigere mich, weil ich, als Italiener in einem zu 
freiem Leben wiedereroberten italiſchen Lande, in meiner Perſon das Recht zu 
vertreten und zu behaupten habe, das ein jeder Italiener Find im eigenen Va⸗ 
terlande zu leben, ſobald er deſſen Geſetze nicht angreift, ſowie die Pflicht, vor 
einem unverdienten Oſtrazismus nicht zürückzuweichen. Ich weigere mich, weil 
ich, nachdem ich, ſo viel es von mir abhing, beigetragen habe, das italieniſche 
Volk opferwillig zu machen, die Zeit für gekommen erachte, es durch das Bei⸗ 
ſpiel zum Bewußtfein der Menſchenwürde heranzuheben und zu dem fo häufig 
von den Wortführern der Eintracht und der Mäßigung vergeſſenen Grundſatze, 
daß man, ohne die Freiheit Anderer zu achten, die eigene Freiheit nicht begrün · 
det. Ich weigere mich, weil es mir ſcheint, als mache ich durch meine frei⸗ 
willige Verbannung mich einer Beleidigung ſchuldig gegen mein Land, das, 
ohne Ti in den Augen Europa's zu 78 45 keinen Akt der Tyrannei begehen 
darf, gegen den König, der, ohne ſich als ſchwach und der Liebe ſeiner Unter. 
thanen wenig verſichert zu bekennen, ein einzelnes Individuum nicht fürchten 
kann, gegen die Leute Ihrer Partei, die ohne mit ſich jelber in Widerſpruch 
zu gerathen, ſich über die ae eines Mannes nicht erzürnen können, 
den fie ſelber jeden Augenblick als alleinſtehend und von dem ganzen Lande ver⸗ 
laſſen ausgeben. Ich weigere mich, weil der von Ihnen ausgeſprochene Wunſch 
nicht, wie Sie glauben, von dem Lande herrührt, von dem Lande, das unter 


Garibaldi's Fahne denkt, arbeitet und kämpft, ſondern von dem Turiner Mi⸗ 


niſterium gegen das ich keine Verpflichtung habe, und das ich, als der Ein. 
heit des Vaterlandes verderblich anſehe, weil er von BURN und Zei ⸗ 
tungsſchreibern herrührt, die ohne Ehre, Gewiſſen, nationale Sittlichkeit und 
ohne Kultus ſind, es ſei denn der der beſtehenden Gewalt, von welcher Natur 
und Konſequenz fie immer fei, und die ich deshalb verachte; ferner, weil er von 
dem Ra. leichtgläubiger Düßiggänger herrührt, die ohne weitere Prüfung 
auf die Worte des Allmächtigen ſchwören und die ich deshalb beklage; endlich, 
weil ich bei meiner Ankunft eine noch nicht — Erklärung des Dik⸗ 
tators erhalten habe, daß ich frei ſei auf der Erde der Freien. Das größte 
Opfer, das ich jemals — konnte, habe ich gerad, als ich, aus Liebe für 
die Einheit und die bürgerliche Eintracht, das Apoſtolat meines Glaubens un⸗ 
terbrechend, erklärte, daß ich, nicht aus Ehrfurcht vor den Miniſtern und den 
Monarchen, ſondern aus Rückſicht auf die vom Wahn erfaßte Majorität des 
italieniſchen Volkes die Monarchie annehme, bereit, gemeinſam mit ihr zu wir⸗ 
ken, wenn fie die Einheit begründe, und daß ich, wenn ich jemals daran den- 
ken ſollte, unſere alte Fahne wieder au aunebmen, vorher ehrlich und öffentlich 
meinen Freunden und Feinden es anzeigen würde. Ich kann alſo ein anderes 
Opfer freiwillig nicht darbringen. Wenn rechtliche Männer, wie Sie, meinem 
Worte glauben, ſo iſt es ihre Pflicht, nicht für mich, ſondern für meine Geg- 
ner, der Ueberzeugung Geltung zu verſchaffen, daß die von ihnen verfolgte 
Bahn der Intoleranz das einzige Gährungselement der heut zu Tage beſtehen⸗ 
den Anarchie iſt. enn fie einem Manne nicht glauben, der ſeit dreißig Jah⸗ 
ren, ſo gut er es vermag, für die Nation kämpft, der ſeine Ankläger den Wa 
der Einheit ſtammeln lehrte, der nie einer lebenden Seele log (möge es bei 
ihnen auch ſo ſein), ſo ift die Undankbarkeit der Menſchen kein Grund, daß ich mich 
vor ihrer Ungerechtigkeit freiwillig beuge und ſie gut heiße. Neapel, den 6. 
Oktober 1860. Joſeph Mazzini. 


Spanien. 


Madrid, 11. Okt. [Tetuan; Kriegsentſchädi⸗ 
ung.] Das Gerücht, als werde Tetuan demnächſt von den ſpani⸗ 
ſden Truppen geräumt werden, wird vom „Gibraltar Chronicle“ 
als ungegründet bezeichnet. — Demſelben Blatte zufolge find bis 
jetzt über 99 Millionen Realen von Alicante und Mogador aus 
die ee Rei cnc unge- Mate eee . — 
(4 . 
* En 14. Ott Telegrf Diem: äten haben ge⸗ 
ſtern Saragoſſa verlaſſen. Unmittelbar nach iederankunft der 
Königin fol der „Epoca“ zufolge ein Miniſterrath darüber ge⸗ 
halten werden, ob der ſpaniſche Geſandte in Turin abzuberu⸗ 
fen ſei. 
Amerika. 


Newyork, 28. Sept. [Getreidehandel] Die vor 
acht Tagen ausgeſprochene Vermuthung, daß der Rückgang der 
Preiſe für Broſffoſfe zu einer Verſtärkung des Exports dieſer Pro⸗ 
dukte führen dürfte, ſcheint ſich ſchon jetzt als richtig zu erweiſen, 
denn die Verſchiffungen find ſeitdem ſehr bedeutend geweſen; auch 
hat die Bewegung der Getreidemaſſen vom Weſten nach dem Oſten 
in einem ſolchen Grade 5 — daß eine Hemmung kaum denk⸗ 
bar iſt, ohne den ganzen Nordweſten der Gefahr einer Kriſis aus⸗ 
zufegen. Auf den bedeutendſten Binnenplätzen treffen aus 
dem Hinterlande täglich koloſſale Zufuhren ein, gu deren Weiter⸗ 
beförderung die vorhandenen Transportmittel aum ausreichen, 
und wollte man's verſuchen, jene Quantitäten auch nur für den 
Zeitraum weniger Wochen dort zurückzuhalten, ſo würde die 
drückendſte Geldverlegenheit ſich ſofort fühlbar machen. Eben jo 
wenig dürfte man ſich's hier oder in andern Atlanliſchen Häfen 
1257 5 laſſen, die Zufuhren auf Spekulation aufzuſpeichern; wie 
der Welten genöthigt iſt, ſich 3 den Oſten zu erholen, ſo muß 
man hier bedacht fein, durch Weiterverſchiffungen nach England 
möͤglichſt ſchnell einen Rembours zu gewinnen. 


Militärzeitung. 

Frankreich. [Armeeveränderungenz Stärke der Artillerie; 
neue Gepäckwagen.] Bei der franzöſiſchen Infanterie {ft nunmehr eben 
falls die Aufſtellung in zwei ſtatt früher in drei Gliedern e ein · 

eführt worden, wobei bei Bildung des Quarrées auf der Front- und Rück⸗ 
fle je immer zwei Züge oder Kompagnien aufſchließen fo daß 115 bei dieſer 
Gelegenheit alſo dort vier Glleder hintereinander befinden, während die an⸗ 
deren beiden Seiten nur auf zwei Gliedern ſtehen. Noch bildet in jedem ge- 
ſchloſſenen Viereck immer ein Zug im Innern deſſelben eine zur Verſtärkung des 
beſonders bedrohten Punktes bereitgehaltene Reſerve, wie dieſem Zuge denn bei 
den Vierecken, welche den Regimentsadler enthalten, zugleich auch die Fahnen ⸗ 
wache anvertraut iſt. Bei abgeſchlagenem Angriff find die Mannſchaften defjet- 
ben außerdem noch beſtimmt als Plänkler auszufallen, ohne das Viereck ſelbſt 
zu ſchwächen. Während bisher außer bei der Garde, den leichten Eliteregi⸗ 
mentern und den Jägern, bei welchen die durchgängige Bewaffnung mit gezo⸗ 

enen Gewehren ſchon früher ſtatthatte, per Bataillon der Linieninfanterie nur 
die Grenadier- und Voltigeurkompagnie (jedes franzöſiſche Bataillon befteht 
aus dieſen beiden und 4, ſonſt 6 ſogenannten Zentr&e« oder Füſilierkompagnien, 
wovon eine jede auf dem Kriegfuße 3 Offiziere, 16 Unteroffiziere, 2 Spiel. 
leute und ehedem 98, letzt aber 108 Gemeine, oder zuſammen 129 Köpfe ſtark 
iſt) mit gezogenen Gewehren bewaffnet waren, iſt jetzt die allgemeine Aus⸗ 
rüſtung der geſammten franzöſiſchen Infanterie mit dieſen Präzifionswaffen 
verfügt und theilweife auch bereits in Ausführung geſetzt worden. Die Ge ⸗ 
wehre find dabei das verbeſſerte Minſegewehr, wozu die an der Hinterſeite 
dreieckig ausgehöhlten Neßler ſchen Geſchoſſe denen die Franzoſen elne beſon 
ders hervorragende Wirkung beimeſſen. Auch die geſammte 
ezogenen Karabinern und Piſtolel 
enge ſtem 4 0 deren ſich drei verſchiedene feit vorigem 
Frühjahr in der Probe befinden. Hauptaufgabe ift übrigens dabei noch, daß i 
die alten glattläufigen Kavalleriefeuerwaffen zu dieſer Umwandlung benu 
werden können. Sonſt iſt es bei der ſchweren Kavallerie jept jo aut als be. 
ftimmt, — ebenſo wie bereits bei den Küraſſteren der öſtreichiſchen Armee die 
Küraſſe auch bei den beiden franzöſiſchen Karabiniers- und den 12 franzöſiſchen 
Küraſſierregimentern fortan in Wegfall kommen werden, wie dann ebenſo auch 
eine Reduktion dieſer Regimenter von gegenwärtig 6 auf 4 Eskadrons in Aus- 
ſicht ſteht. Um das wegen ehlechten Pferdewartun bei der franzöſiſchen 


n. 
iterei jo überaus h an verm . 
e ee 


eiterei ſoll mit 
iſtolen ausgerüſtet werden, doch wird A en ein 


4 


den: 1) Der Mantel, der früher vorn über die Piſtolenhalfter gebunden war, 
wird künftig über der Schulter (en sautoir) getragen; 2) ehe der Sattel aufge- 
legt wird, soll der Filz un — ſorgfältig über den Pferderücken ausgebreilet 
und ng werden; 3) w hrend eines Marſches von und nach der beſtimmten 
Etappe ſdll künftig kein größerer Raft mehr gemacht werden. Noch übt die ge- 
ſammte franzöſiſche Reiterei, ganz beſonders aber die leichte, einen proviſori⸗ 
ſchen Anhang zum Exerzirreglement ein, wobei ein eee darauf 
gerichtet iſt, den Reiter, was ſo lange in der franzöſiſchen Armee noch nicht er- 
reicht war, zu befähigen, im freien Felde auf gegebenen Befehl aus dem Gliede 
vorzuſprengen, gegen einen gegebenen Punkt zu reiten, über Hinderniſſe zu 
ſetzen, mit einem Worte volltommen Herr feines Pferdes zu werden. Für die 
Dragoner ift zugleich ein neues Exerzirreglemenk für die Fechtweiſe zu Fuß in 
Wirkſamkeit getreten. — Die franzöſſſche Artillerie beſteht gegenwärtig nach Aus⸗ 
führung der neuen Organisation für dieſelbe, die drei Garde⸗Artillerieregimenter 
eingerechnet, aus 28 Regimentern mit zuſammen 198 beſpannten Feldbatterien, 
wovon 50 zu Fuß, 108 fahrende und 10 reitende Batterien, ſämmtlich zu je 6 
Geſchützen, oder zuſammen mit 1188 Kanonen. — Die neuen franzöſiſchen Offi⸗ 
ziergepaͤckwagen, an ſich zweiſpännige, zweirädrige Karren, welche aber nichts. 
deſtoweniger 21 Holzkoffer für die Effekten der 21 bei jedem franzöſiſchen Ba⸗ 
taillon ſtehenden Offiziere, 7 große Kochkeſſel und 15 geräumige Offizierzelte, 
eine Art tentes d’abrı, enthalten, werden übereinſtimmend von den deutſchen 


Offizieren, welche dieſe Wagen im verfloſſenen Sommer in Chalons zu beobad)- 


ten Gelegenheit hatten, als Muſter von Zweckmäßigkeit und geſchi 
benutzung bezeichnet. a 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 17. Okt. [(Zur Geburtstagsfeier des Kö. 
nigs.] Ueber die bei Gelegenheit des vorgeſtrigen Geburtsfeſtes 
Sr. Majeſtät hier veranſtalteten Schulfeierlichkeiten find uns fol⸗ 
gende Berichte zugegangen: zig, 

R — Das Geburtsfeſt Sr. Majeſtät ift am 15. d. im hieſigen 
k. Mariengymnaſium in erhebender Weiſe gefeiert worden. Zu⸗ 
nächſt wurde Morgens 9 Uhr ein feierliches Hochamt in der Gym⸗ 
naſialkirche abgehalten; hierauf begaben ſich die Schüler, von ih⸗ 
ren Ordinarien geführt, klaſſenweiſe nach dem ſchönen Prüfungs⸗ 
ſaale, welcher mit ſchönen Blumengewächſen geſchmackvoll verziert, 
einen herrlichen Anblick gewährte. Gegen 10 ½ Uhr ertönte hier 
unter Leitung des Geſanglehrers Schön ein Chor von Rungenha⸗ 
gen, deſſen Ausführung einen ſichtlich günſtigen Eindruck machte. 
Hierauf beſtieg der Gymnaſiallehrer Dr. Wolfram die Rednerbühne 
und las in polniſcher Sprache die Feſtrede, deren Inhalt zunächſt 
die hohe Bedeutung, dann aber auch den traurigen Ace und den 
das Feſt ſeit einigen Jahren bereits angenommen, berührte und nach 
einem paſſenden Uebergange in gediegener Weiſe ſich über die Ge⸗ 
ſchichte der Erziehung bei den Römer verbreitete. Nach der Rede 
wurde von den Schülern ein Pfalm von J. Weiß gelungen, welcher 
einen paſſenden Schluß des Aktus bildete und ſehr beifällig von 
den Zuhörern aufgenommen wurde. 

B — Der Saal der Realſchule war feſtlich geſchmückt. 
Die Feier begann mit dem Choral: „Man lobt Dich in der Stille“. 
Hierauf hielt Oberlehrer Paulſiek die Feſtrede: „Ueber die patrio⸗ 
tiſchen deutſchen Dichtungen in den letzten hundert Jahren“, woran 
ſich Deklamationen patriotiſchen Inhalts von Schülern aus allen 
Klaſſen ſchloſſen. Es folgte eine Anſprache des Direktors, der die 
Fer eder v. Sförzewäti für e 0 W 
händigte. iturien⸗ 


Ye Heli 
E folgte die eiae ufa 
ten, welche am Sonnabend die Prüfung beſtanden und das Zeug⸗ 


aſſung der beiden 

niß der Reife erlangt hatten, der eine davon mit dem Prädikate: 
„Gut beſtanden“. Bis jetzt haben 38 das Zeugniß der Reife er⸗ 
halten. Die Feier ſchloß mit dem Salvum fac Regem. Eingeweiht 
und zum erſten Male dem Gebrauch wurde übergeben das von den 
ſtädtiſchen Behörden neben dem Saale neu gemiethete Zimmer, eine 
ſehr erwünſchte Vervollſtändigung der Räumlichkeiten der Real⸗ 
ſchule. Aus der Rede des Direktors Dr. Brennecke, „über die Auf- 
gabe der Realſchule“ entnehmen wir noch Folgendes: 

„Die Realſchulen hängen ſo innig zuſammen mit der geſellſchaftlichen und 
ſtaatlichen Entwickelung, m find jo ausſchließlich angewieſen auf die Opfer⸗ 
willigkeit und Freudigkeit der Kommunen und die Privatwohlthätigkeit, daß ihr 
Heil nur abhängt von der ſteigenden Intelligenz und Geſittung. In dem 
Maaße, als Klarheit, 8 Recht, nationales Bewußtſein und Selbſtver⸗ 
trauen, Einſicht und Wohlſtand zunehmen, deſto mehr Anerkennung finden die 
Realſchulen. Die Eigenthümlichkeit der Realſchule beruht weniger auf der Aus⸗ 
wahl der Unterrichtsgegenſtände, als in ihrer delt unden naturgemäßen 
methodiſchen Behandlung. Anſchaulichkeſt und Lebendigkeit 
ift das Weſen dieſer Methode, ein im Willen wurzelndes Können ihr 
Ziel. Bei der l der Realſchulen beabſichtigte man, Unterrichtsanſtal⸗ 
ten zu ſchaffen, in denen Erziehung und Unterricht fret werden ſollten von mans 
chen allmählich eingeſchlichenen und durch Tradition fortgeerbten Verirrungen; 
die tönende Phrafe ſollte der friſchen Anſchauung und dem ſubſtantiellen Be- 

riffe weichen; man wollte zur Natur und Unmittelbarkeit zurückkehren und die 
Schule wieder in Uebereinſtimmung bringen mit den vielfach veränderten Le⸗ 
bensbedingungen. Der ganze Menſch ſollte durch den Schulunterricht erfaßt 
und belebt werden; es ſollten ſeine geſammten ſinnlichen und geiſtigen 
Anlagen in a e atwidelung und harmoniſcher Uebereinſtimmung aus⸗ 
gebildet werden. Während das Gymnasium a, Aöeweife ideelle Beſtrebungen 
begünftigt, verzichtet die Realſchule kee Sen arauf, ſieht es aber als eine 
für fie gleich verbindliche Aufgabe an, die Sinne und das Beobachtungsvermö ⸗ 
gen ihrer Schüler zu üben, ſie für das Leben Jebezunden. Die Realſchule legt 
daher auch einen beſonderen Werth auf 405 eibesübungen, den Zeichenunter⸗ 
richt, die Naturbeſchreibung, namentlich 1 11 7 Erforſchung der Heimath 
174 die Schüler, die experimentelle Phyſi 5 8 hemie, den Geſangunterricht, 
die Ausbildung des Gehörs, der Stimme und Ausſprache fowohl für die Mut ⸗ 
terſprache, als bei der Erlernung der übrigen modernen Sprachen. Beim Gym. 
naſtum und der Realſchule ift indeſſen die gemeinſchaftliche Dad A bie 
Erziehung: die Charakterbildung in Der 15 ewöhnung an Ordnung, Arbei 
an e e 8 5 lie Fnſchn ae ir 

rerbietung, ſittlichen eu und Pietät! ung zur Go l 
U Alea g die Wetung wiſſenſchaftlichen Sinnes und die Uebung in 
der Selbſtthätigkeit.“ F f E 
H — In der ſtädtiſchen Mittelſchule fand die Feier 

Vormittags 9 Uhr ſtatt. Nach dem Geſange eines Morgenliedes 
ſprach Rektor Hielſcher ein dem Tage und den Verhältniſſen, unter 
welchen derſelbe gefeiert wurde, angemeſſenes Gebet, und der Lehrer 
v. Buchowski zeichnete in längerem Vortrage ein Lebens⸗ und Cha⸗ 
rakterbild der vor 50 Jahren heimgegangenen unvergeßlichen Kö⸗ 
nigin Luiſe, der erlauchten Mutter unſeres theuren Königs. Vier⸗ 
ſtimmiger Geſang des Chorals: „Was mein Gott will, geſcheh 
allzeit“ ſchloß die einfache aber ſehr würdige Feier, welche vom Pu⸗ 
blikum leider ſehr ſchwach beſucht war. 

G Poſen, 16. Okt. [Die piesiäbrige Generalverſammlung 
des Schullehrer⸗Sterbekaſſen Per zie des Großherzogthums 
Poien] fand am 3. d. Mts. im Saale des hieſigen Odeums ſtatt. Es waren 
67 Mitglieder erſchienen und 104 durch Bevollmächtigte vertreten. Nachdem 
die Verſammlung durch eine vom Kollegen Garbaujen haltene Anſprache er- 
öffnet worden, verlas Hauptkaſſen-Rendant, ala Gräter, den Jahresbericht 
Ber 1859/60, aus welchem folgende erfreuliche Reſultate zu entnehmen find: 

er Verein zählte am 15. Juni v. J. circa 350 Mitglieder, feitdem waren dem⸗ 
ſelben 265 und vor der Konferenz noch 40 beigetreten, ſo daß derſelbe gegenwär⸗ 
tig 655 ig 9—— jeder Konfeſſion zählt. Der Verein verlor im Laufe des 
verfloſſenen Jahres (vom 15. Juni v. J. bis 30. September 0 12 ed: 
nämlich: 7 durch den Tod, 3 durch frei- und 2 durch unfreiwilliges Ausſcheiden. 


ter Raum ⸗ 
—p. 


! 4) extraord. Beiträge 32 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf. 


Das Vermögen des Vereins beftand am 15. Juni v. J. aus einem Stamm- 
kapitale von 500 Thltn, und einem Baarbeſtande von 50 Thlrn. 5 Sgr. it 
. Es traten an Einnahme Hinzu: 1) die Reſte aus den Jahren 1857/59 
33 Thlr. 10 Ir. 2) die laufenden Beiträge von 3 Einzahlungen à 10 Sgr. 
554 Thlr. 1 Sgr., 3) die Zinſen im Betrage von 26 Thlrn. 20 Sgr. 11 115 
Die Geſammteinnahme beträgt 
alſo 697 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf. Die 2 usgaben betrugen 653 Thlr. 1 Pf., näm- 
lich: 1) an Unterſtützungen für 7 Wittwen & 50 Age zufammen 350 Thlr., 
2) zur Vermehrung des Stammkapitals 200 Thlr. 3) an Inſertionsgebühren, 
Porto und Botenloyn 12 Thlr. 11 Sgr., 4) an Schreibmaterialien 5 Thlr. 
7 Sgr. 8 Pf., 5) für Kaſſenbücher 10 Tülr. 27 Sgr., 6) für Drudjacen 19 
Thlr. 9 Sgr., 7 für extrao ria 38 Thlr. 25 Sgr., 8) an Renumeration 
des Rendanten 2¼ % der Einnahme 16 Thlr. 10 Sgr. 5 Pf. 
Es iſt mithin ein Baarbeftand von 44 Thlrn. 1 Sgr. 3 Pf. und ein 
Stammkapital von 700 Then, vorhanden wovon 455 Thlr. in Staatspapie- 


ren und hr. in der Hiefigen Sparkaſſe zinsbar angelegt find. Auf den 
zuletzt ausgeſchriebenen Wa für den verftorbenen Kollegen B. in M. waren 
149 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. eingekommen, welche in der nächſten Jahresrechnung 


in Anſatz kommen. Eine aus den Lehrern Großkreuz aus Bromber Reinert 
aus Chodzieſen und Kukulka aus Baranow, 85 Schildber 8 bestehende Kom- 
miſſion prüfte im Auftrage der Verſammlung die vorgelegte Rechnung und Kaffe 
und erklärte dieſelben für richtig. Der Verein 4 während ſeines 15 ährig 5 
Beſtehens überhaupt 39 Wittwen (2 à 10, 1 mit 18, 15 A 20, 12 dere 
3.50 Thlr.) in Summa mit 1148 Thalern unterftügt. Demmächft beschloß die 
Verſammlung, die Unterſtützungsſumme von 50 auf 100 Thlr. zu 5 und 
zwar bei einem Beitrage von 10 Sgr., für 2 Sterbefälle ausreichend. Es wür⸗ 
den ferner alle N ir der bereits aufgelöften Lehrer⸗Sterbekaſſen⸗Verel 
u Bromberg und Chodzieſen unter der Bedingung aufgenommen, daß d 
ollegen über 50 Jahr ein Antrittsgeld von 10 Thlrn. zahlen oder daſſelbe bei 
Auszahlung der Unterſtützungsſumme in Abzug bringen laſſen wollen. E 
Antrag auf Zahlung eines Antrittsgeldes nach den Altersſtufen mußte ab; elehnt 
werden, da dies eine Statutenänderung nothwendig machen würde, wel auf 
Grund der Beſtätigungsurkunde erſt nach Ablauf von 10 Jahren eintreten darf. 
Die 1 über den in 9 Anſchluß des Pudewitzer Lehrer⸗ 
n 


Sterbekaſſen⸗Vereins wurde nach einigen allgemeinen Bemerku 
dagegen der Antrag, daß das Direfto: um Portofrei eit für * Here ö 15 5 
Orts nachſuchen wolle, einſtimmig angenommen. Nach dem Schluſſe N 
ferenz vereinten ſich die anweſenden Mitglieder zu einem gemeinſcha 
das die Theilnehmer auf einige Stunden zuſammenhielt, die ihnen ta noch 
recht af in freundlicher Erinnerung bleiben werden. 
W Der bisherige proviſoriſche zweite Lehrer an der 
evang. Elementarſchule in, Chodzieſen, Friedrich Kuntze, iſt in feinem Amte an 
der gedachten Schule definitiv beftätigt und der bisherige inteximiſtiſche Lehrer 
Ignatz Gacek als Lehrer an der kath. Schule zu Dembe (Kr. Czarntkau) defini- 


tiv angeſtellt worden. 
Die evang. Schullehrerſtelle zu Blu⸗ 


— [Erledigte U gal 
mer- Häuland (Kr. Bomſt) ift ſeit dem 1. Oktober d. J. erledigt. Der 
usbruchs des Milzbrand 


Schulvorſtand hat das Präſentationsrecht. 
— [Milzbrand.] Die wegen 
Rindvieh in Sierſzew⸗Hauland (Kr. Pleſchen) angeordnete 
auch auf den Verkehr mit Pferden ausgedehnt N ö 
k Bomft, 16. Of. [Der Geburtstag Sr. Majeftät] it in 
dieſem Jahre bei uns zwar nur im Stillen, aber wie immer mit ee Theit- 
nahme gefeiert. Die Schuljugend kam in ihre mit Blumen geſchmücklen Schu⸗ 
len, von wo aus in Begleitung ihrer Lehrer fie in die Gotteshäufer geführt 
wurde, wo auch von der ländlichen Bevölkerung jo manche Theilnehmer an der 
Andacht ſich eingefunden hatten. Propſt Henke hatte eine Summe 
wofür die Kinder mit Semmeln und Schreibmaterialien beſchenkt wur en. Un⸗ 
ſer Grundheſitzer, Overſt a. D. v. Unruh, gab der kath. Schule 10 Tölt, welche 
nach dem Ermeſſen des Schulinſpektors für die Schulkinder verwendet 


werden 
jollen, während ſeine Gattin der Kirche für den Hochaltar ſchöne künſtliche Blu⸗ 
men geſchenkt hat. 
often 


u . N * Geburtstag des Königs! wurde bei 
Lehrer de eee neee e und br. 
folgte die Bertheilung einer Geldſpende an die Veteranen des Arei 


ex- 
Vorſtand der Invalidenſtiftung unter angemeſſener patrioti 15 A 
44 * ti 
mit einem begeifterten Hoch auf Se. Maj. den Küng und 5 6 ben eat 
Regenten und das königliche Haus schloß. 1 n % 
Von anderer Seite geht uns über die Feier noch folgende Notiz zu: 
der hieſigen Synagoge wurde geftern durch den Rabbiner Dr. Blücher der Ge⸗ 
burtstag unſeres geliebten Königs in erhebender Weiſe gefeiert, wie ſie ſowohl 
durch die urſprüngliche Bedeutung dieſes Feſtes das Herz nur mit Freude zu er ⸗ 
füllen, als auch durch den hereingebrochenen Zuſtand des Leidens auch mit ate 
Wehungz. 221 be, wu 8 5 en ecignet war.“ 

a », 16. Okt. opfenbericht.] Der Hopfenhandel 
naht für dieſes Jahr feinem Ende; die Waare iſt 1 7 faſt ae aufge- 
kauft und man zahlte in den letzten Tagen voriger Woche noch 160 Thlr. pro 
Ztr., um nur die noch vorhandene Waare zu el Geſtern ift ein großer 


de den 
erre iſt 


Theil der hier anweſenden Hopfenhändfer abgerei N 
einige Aufkäufer auf kurze Zeit hier. In dieſem 5 5 den her De 
den Hopfenkäufern in den fünf Wochen, wo das Geſchaft flott ging, nahe an 
800,000 Thlr. 1 5 worden und wenn man annehmen kan, pa ha 
von den einigen 50 Käufern, welche hier waren, ohne Geld gekommen, 
einzelne ſogar mit den bedeutenden Summen von 40,000 <hlm. und Darüber 
ſchon hier anlangten, ſo kann man ſich won einen ungefähren Begriff von der 
Lebhaftigkeit des Ho f er a. machen. Namentlich iſt auch die hieſige Poft- 
expedition in dieſer Zeit ſehr in Anſpruch genommen worden; an manchen Ta⸗ 
gen konnten die erforderlichen Ertrapoſt. und Eſtaffettenpferde nur mit der 
größten Anſtrengung herbe fe werden. 

r Wollſtein, 16. Okt. [K 117 Geburtstag; Abreiſe Sr. & 9 
des Prinzen Friedrich der Niederlande, Feuer.] Der Gebartet 
Sr. Maj. des Königs wurde bei uns auch in dieſem Jahre in Berüdfichtigun ve 
Verhältniſſe in zwar ba aber ſehr würdiger Weile begangen, Früh 
8 uhr begab der Belt i in der evang. und kath. Ae an dem fich 
viele Andächtige aus a — anden betheiligten. In der Synagoge wurden 
ebenfalls beim aan a beſondere Gebete für das theure a des 
Königs Por 7. in e Die Schuljugend fand ſich nach beendigtem Got⸗ 
tesdienſte Set fi 3 chulen ein, wo nebft patrlotiſchen Liedern bh liche 
Yunfpeachen 10 end der Lehrer gehalten wurden. Auch in der biefigen Bin. 
Fat de anſtalt fand eine Fel Peet Feier ſtatt. Die Se lde 
hielt Kirchenparade. Das alljährliche Preisschießen ift wegen der Kranſhelt 

Sr. K. H. des Prinzen Friedrich 
Seitens des Kreiskommiſſariats des Nakionaldanks wur⸗ 


des Königs auf d 
Wilhelm eh, 18. d., den Geburtstag Sr. 
I Veteranen und invaliden Krieger ieſigen Kreiſes in Kiebel, Altkloſter, 
& witz und Kopnitz geſpeiſt und mit Geldunterftü ungen bedacht. — Am 
onntag Vormittag verließ Se. K. H. der Prinz Friedrich der Niederlande 
idzim und begab ſich zunächſt zum Gottesdienſte nach der evang. Kir 
chwenten. Die Predigt hielt Paſtor Rasmus daſelbſt. 8 ke. 
nem Diner bei dem prinzlichen Forſtdirektor in en e der Prin 
Nachmittags die Reife über Altkloſter nach Seitſch bei Gußrau (ebenfalls eine 
prinzliche Befigung) fort, Diele arme Bamilien. en dem prinzlichen Güter 
komplexe im hieſigen Kreife find durch die Breigebigkeit Sr. K. Hoheit hocher⸗ 
freut worden. — Vorgeſtern Nachmittag brach in Jablone im dieſigen Keie 
Feuer aus, wobei eine Scheune mit Den . Ernte der Beſitzerin ein Raub 
der Flammen wurde. Man vermuthet Brandſtiftung. 


Strombericht. 
borniker A 
Am 15. Ott. Kahn Nr. 16 Schiffer Ludw. Gramenz, von Stettin nach 


Kolo, Kahn Nr. 834, Schiffer Ludw. Kungke, und Kahn Rr. 232, Schi 
Mart. Grafunder, beide von Stettin nach Poſen, alle drei mit Steinke — 


Ang ne Fremde. 
Vom 16. Dem 
SCHWARZER ADLER. Kaufmann Gläsmer aus Frankfurt a. O. und 


Guteb. Rzyski aus Kraplewo. 
HOTEL DE PARIS. Gutsb. . Sotolnickt aus Soon iea, Rentier Ehy- 
lewski aus Klecko, Probft Schwalk aus Memel, Landwirth Jauernick 


aus Karniſzewo und Kaufmann Flöſel aus Sagan. 
HOTEL DE BERLIN. Frau Guteb. v. Storz ska aus Brzezen, Dr. 
Biertowskl aus Breslau, Muſiklehrer Pauly aus Pleſchen, Tarator 
Piton aus Wongrowiß, Gutspächter Smitkowski aus Ordzin und Deko. 
nom ez aus Wreſchen. 8 
( 


244. Mittwoch, 


a e 
aufleute Gottſchalk aus 2 d Gans a ongrowitz. . 
BUDWI@S HOTEL. Den Wiesner aus Berlin, die Kaufleute 
Gebrüder Hirſchfeld aus Brahe und Viehhändler Hamann aus Gott⸗ 
uch. 


1 1 N 4 . N 
EICHENER BORN. Kantor Moſenau aus Mur. Goslin, die Kaufleute 
Wertheim aus Gollancz, Kaplan aus Gneſen, Schwerſenz sen. und jun. 


aus Schrimm. Som. 1 lee 22 
STERN DE L’EUR „Die Kaufleute Deſſin aus Berlin 
n Soul aus ee die Gutab. Frauen v. Kozmiewafa und v. By. 
czewska aus Polen, die Gutsb. und Lieulenants Beyer aus Golenezewo 

und Beyer aus Skorzewe. 3 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Oberſt v. Prondzvöska aus Frank. 
: 1 3 v. Grabowski aus Bondecz, Rechtsanwalt Pilet aus 
Batten, Die aufleute v. Frankhen aus Mainz, Niemeyer und Speyer 


aus Berlin, Liefmann aus Hamburg, Falk und Münſterberg aus Breslau. 
{ HOTEL DER ROME. Fabrikant Wild aus Feet, die Kauf- 


leute Radkiewicz aus Rawicz, Staadecker aus Mainz, London aus Bres . 


Handlungs-Reiſender 2 r aus Berlin, die 


Beilage zur woſener Zeitung. 


lau, Gröning, Stud. med. Buchbau und die Gutsb. Maibaum aus 
Berlin und Walz aus Gora. 

HOTEL, DU NORD. Die Rittergutsbeſttzer v. Skarzyüski aus Polen und 
v. Wierzbieki aus Groß ⸗Sokolnik, die Rittergutsb. Frauen v. Mo⸗ 
rawska aus Oporowo und v. Mierzwtela aus Byihin Frau Einwohner 
v. Skarzyüska aus Warſchau, Frau. Gutspächter Wize aus Buſzewko, 

Kat Szramkowski aus Wronke, Kaufmann Leſſer aus Breslau und 
uſpektor Kaczmarek aus Adelnau. 5 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Kunſtdrechsler Elcher aus Breslau, 
Kaufmann Stark aus Stettin, Oberamimann Klug aus Mrowino, Ren⸗ 
dant Hecht aue Nitſche und Rittergutsb. Grübel aus Napachanie, 

SCHWARZER ADLER, Gutsb. v. Budzigskt aus Schrodka, Probſt Zgrab⸗ 
cwüski aus Powidz, Gutspächter v. Juchowell aus Konınko, Neltter⸗ 
gutsb. v. Banachowicz aus Parsko und Paſtor Hüber aus Kiſzkowo. 

BAZAR. Die Gutsb. v. Radonſski aus Koclalkowagorka, v. Zucplingti aus 
Uzarzewo, v. Rekowskt aus Kor uty, v. Karsnickt aus Myſtki und Pelikſia 

aus Minsk, Partikuller v. Biateckt aus Petersburg, Frau Gutsb. Pot. 

cphefa aue Zakrzewo, Subregens Sumibski aus Gneſen und Uhrmacher 

Romold aus Genf. 


17. Oktober 1860. 


HOTEL DE PARIS. Juſpektor Suſzocki aus Zoh, Dekan Smiekowekt 
aus Wreſchen die Gutob. Voge 9 Oſtrowo, Suſzycki aus Sto⸗ 
mowo, v. Wolangki aus Bardo und v. Sawickt aus Nybno. 

HOTEL DE BERLIN. Die Ritterguteb. v. Moſzczeüski aus Krzymowo 
und Meißner aus Kiekrz, Bürgermeister Rupper und Stadtrath Walter 
aus Lauenburg, die Gutsb. Hoffmann aus Lulom und v. Dzierzbickt aus 

awory, Stud, phil, Krasnoſſelski aug Berlin, Kaufmann Heppner aus 

chrimm, Frau Direktor Arndt und Fräul. Arndt aus Rogaſen, Fraul. 
Meißner aus Kiekrz, Fräul. v. Dzierzbicki aus Zawory und Hotelbeſitzer 
Marquard aus Obornik. 0 

EICHBORN’S HOTEL. Aſſiſtenzarzt Dr. Lißner aus Samter, die Kauf- 
— 1 Krotoſchin, Cohn aus Grätz, Lißner sen, und jun aus 

euſtadt a. W. 

BUDWI@S HOTEL. Fräul. Woytmiak aus Oppeln, die Kaufleute Weg ⸗ 
ner, Poſener, Wunderlich, Fuchs und Simon aus Zerfow, Leyſer aus 
Neuſtadt b. P., Cohn aus Zirke und Ephraim aus Birnbaum. 

PRIVAT -LOGIS. Fräul. Altmann aus Pinne, Halbdorfſtraße Nr. 10; 

Vikar Zietkiewicz aus Pinezow, am Dome Nr. 30; Miſſionär Zucker⸗ 

tort aus Breslau, Ritterſtraße Nr. 2. 


— — 


Bekanntmachung. j 
1 etreidehändler Herr A. L. Auer- 
3 in — 5 des ausgeſchiedenen Bäcker 
metitets Herrn L. Rau zum Mitgliede der 
Marktpreis⸗Kommiſſion gewählt worden. 
Poſen, den 16. Oktober 1860. 


„Königliches Polizeidirektorium. 
Nothwendiger Verkauf. | 


Königliches 932 zu Krotoſchin 


Abtheilung. 


Die im Krotoſchiner Kreiſe belegene adelige 
Ritterguts⸗Herrſchaft Baszkow, der Gräfin 
Marianna Helena Mielzynska gehörig, 
bgeihäigt auf 808,741 Tylr. 1 Sgr. 10 Pf. zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Re ziſtratur einzuſehenden Taxe ſoll am 
26. Januar 1861 Vormittags 9 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle jubhaftirt werden. 

Gtäubiger, weiche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


Das Mühlengut Glowno dicht bei Po⸗ 
fen, an der Bromberger Chauſſee, be⸗ 
ſtehend aus zwei oberſchlächtigen Waſſer⸗ 
mühlen, wovon die eine mit vier, die 
zweite mit zwei Mahlgängen und ei⸗ 
nem Hirſegang verſehen, beide Mühlen mit 
franzöſiſchen Steinen und Zylindern einge⸗ 
richtet, und mit einem hiezu gehörigen 
Areal von 800 Morgen, und zwar: 

400 Morgen Ackerland, 
19 


todten Inventarien, mit guten Wohn und 
Wirthſchaftogebäuden, iſt aus freier Hand 
ſofort zu verkaufen oder zu verpachten, und 
ertheilt die nähere Auskunft auf fr. Anfrage 
in Poſen 

— RR Landſchaftsbuchhalter. 


tren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte 
anzumelden. 

ie unbekannten Erben der verſtorbenen Gräfin 
Brigitta Mielzynska werden hierzu öffent⸗ 
lich vorgeladen. 

Krotoſchin, den 20. Mai 1860. 
F * 


Be N 
Die Lieferu ee 
1. der Conſumtibilien und 

2. des Beleuchtungs materials 
für die Provinz. Irren⸗Heil⸗Anſtalt in Owinsk 
auf das Jahr 1861, fol im Wege der Submilfion 
in Entrepriſe überlaſſen werden. 

Der Schlußtermin für die Einreichung der 


Gebete iſt au den 6. November c. einschließ- ſſtellungen angenommen und pünktlich ausgeführt bei 


— — 
Die Bedingungen können im Anſtalts- Büreau 


i : 
Die W N 


Tanz ⸗ Unterricht. y | 
dungen erbitte ich: Hötel de 
— 45 Zimmer 19. 


9 
A. Eichstnedt, Tanz. und Balletlehrer. 


engliſche Prediger in Memel an der Oſt⸗ 

fee, in Preußen, M. A. der Univerfität 

rd, wünſcht nicht mehr als vier Penſionäre 

in ſeiner Familie aufzunehmen. Et hat viel Er 

fahrung im Unterrichten, und lehrt im Engli⸗ 
ſchen, Latein, Griechiſch und Franzöſiſch. 

Bedingungen zu erfragen beim engliſchen Pre⸗ 

diger in Memel, der auch bereit iſt, Notabili⸗ 

täten zur Ertheilung näherer Auskunft auf 

zugeben. 


— Klavierftunden. | 
nfängern wird gründlicher Unterricht i 
Klavierſpielen eribeilt deren BB 87, 


1 Treppe. 


Nachlaß⸗Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts hier 
werde ich Donnerſtag den 18. — c. 
Vormittage von 9 Uhr und Nachmittags von 
43 Uhr ab in dem Hinterbauſe des Grund- 

ds St. Martin Nr. 16 den Nachlaß des 
ranz Stoſarzewicz, beſtehend aus 


Mahagoni⸗, Birken⸗ ꝛc. 
Möbeln, 


als: Sophas, Tiſche, Stühle, Kommoden, 
Spiegel, Trumeaux, Spinde; ferner: Gardi- 
— Kr en, und Wanduhren, Betten, Klei⸗ 


ſtücke, Bettſtellen, Jagdgewehre, Pi. 

— 1 Küchen-, Haus- und Wirth. 

Ä geräthe, hlung ver- 
— meiftbietend gegen bare Zahlung 

Aebel, gerichtlicher Auktionator. 


Vis-à-vis 


habe ich nach der 


legt und daſſelbe am heutigen Tage eröffnet. Indem ich dies einem geehrten Publikum 
verleg 115 he 0 Thall welden Iaffen au a einem g | 


Vertrauen 


Näheres Walliſchei 87, 


auch fernerhin 


= 


Inferate und Börfen- Nachrichten. 


10 Wieſen und Hütung, 
200 Wald und 7 4 
10 Teiche, Ii Kaezlim pr, Zire fiebt bei Emil 
nebft dem dazu erforderlichen lebenden und Meisner eine elegante, gut gebaute, dun⸗ 


Einem geehrten Publikum empfehle ich mein 


on meiner eit wieder herge⸗ 
V geſtellt 17 1 0 ärztlichen Be⸗ 
rufe wiedergegeben, ſage ich meinen ges 
ehrten Herren Kollegen und anderen 
Freunden, die mir wähtend meines Lei⸗ 
dens ihre Teilnahme bezeugt, meinen 
herzlichſten Dank. 
Poſen, den 16. Oktober 1860. 


Dr. Ludwig Jalle. 


kelbraune Stute mit ei anz Heinen Stern. 
chen, 5“ 3“ groß, 5 Jahr als Autſch. und 
auch als Reitpferd zu drauchen, bis Ende d. M. 


Nr. 9. Wilhelmsplatz Nr. 


Sein vergroͤßertes und reich aſſortirtes 


Polſterwaaren⸗Magazin eigucr Fabrik 


empfiehlt unter Garantie mäßiger aber feſter Preiſe 


eg e e. siuriel, candle, 
Neſſing und Holländer 
beſter Qualität, Zempfiehlt en gros et en detail 


S. M. Nathan, 


Breiteſtraße Nr. 10. 


zum Verkauf. Au kann auch eine ganz 
eben ſolche Stute, R die ſtets mit der 


erſteren gezogen hat, ebenfalls verabfolgt werden.“ 


— —ᷣ — 


Brennholz⸗Geſchaft, Graben Nr. 7. 


ohne ahlun 
Bei Vorausbeſtellung, oh Borausbezablit 0 


— des ungefähren Verbrauchsquantums über den Winter und ohne 


Chiucſiſches Haarfärbemittel, 
Flacon 25 Sgr., 
aus der Fabrik von Ferd. Rothe in Berlin, 
Kommandantenſtr. 31. 
Mit dieſem kann man Augenbrauen, Kopf⸗ und Barthaare 
E für die Dauer echt färben, vom blaſſeſten Blond und dunklem 
Blond bis Braun und Schwarz, man hat die Farbennuancen 
anz in ſeiner Gewalt; bei jedesmaligem Einkämmen mit der 
Tinktur wird das Haar einen Schein dunkler. Dieſe Kompoſi⸗ 
tion iſt frei von nachtheiligen Stoffen. Das Reſultat iſt über 
raſchend ſchön; ſo erhält z. B. das Auge mehr Charakter und 
Ausdruck, wenn die Augenbrauen etwas Bunter gefärbt werden. 
Das Färbemittel beſteht nur aus einem Flacon und nicht in Kar 


keit, das ganze vorausbeſtellte Quantum zu entnehmen, werden bei ſteigen⸗ ton, auch befindet ſich die Firma unter der Gebrauchsanweifung, und ift das Flacon damit geſte⸗ 


den Preiſen nur die am Tage der Vorausbeſtellung verabredeten Preiſe, 
weichenden Holzpreiſen die jedesmaligen niedrigeren Preiſe am Tage berge 


der Entnahme berechnet. 


bei gelt, welches ich zu beachten bitte. Die vorzüglich ſchönen Farben, die durch dieſes Mitte her⸗ 


t werden, übertreffen alles bis jeßt Exiſtirende. Ä 
A pi ſich in der Papier⸗, Schreib ⸗ und en aner e 


2 N 1 A. wenthal & Sohn in Poſen. Markt, unterm Rathhauſe Nr. 
Auf Belangen Kiefer ich auch gehacktes Brennpotz frei ins Haus. c „„ — SEEN * 
Zur größeren Bequemlichkeit des geehrten Publikums werden ſchriftliche Be⸗ 5 Halbe Flasche 5 2 1 © © Ganze . 8 
3. 17% Ser © Li IONESE. : "nr © 
Herrn G. 4 Bergſtraße Nr. 1, Asses „ Ssogeseeses 


„ 


der Hauptwache, 
woſelbſt auch P 


Barleben — 


empfiehlt ſchleſiſche Steinkohlen in ganzen 
aggons und im Einzelnen, mit oder ohne Ab» 
fuhr, zu herabgeſetzten billigen Preiſen. 


und logire in Budwig's Hotel, Kämmerei 


platz Nr. 18/19. 


A. Uin 

A Hischbach ” Bronferftcabe Nr. 18, 

ee DERRENERER An son 
Wilhelmsplatz Nr. 3, 

: Eduard Stiller, im Lotteriekomptoir auf der Büttelſtr. 5 

: Joseph Wache, am alten Markt Nr. 73, ſchrägüber 


F. A. Melike, Sapiehaplatg Nr. 6, 


reiskourante meiner Hölzer ausgegeben werden. 


H. Bielefeld, Graben Ur. 7. 


| 


eiße Waſchleder⸗Oandſchuhe, a 12½ Sgr. 
das Paar, empfiehlt 
„NR. Hantorowiez, 
Wilhelmsplatz 16. 


Seit vielen Jahren hat sich dieses auigekeichnete Schönheits- 
wasser bei Tausenden von Damen als siche ittel gegen Sommer- 
1 d Lebertlecken, Finnen, Kupterröfhe etc. ete. etc. 
auf das Glanz 0 bewährt. Gesicht, Hals, Schultern und 
Arme macht lendend weiss, weich und zart, wirkt auf die- 
BEER ne und nn Für die Wirkung unserer 
zulionese übernehmen wir Garantie, worüber die resp. Käuter ei 

Garantieschein erhalten. 1 * 


Halle a. 8. A. Rennenpfennig & Comp. 


Alleinige Niederlage in Posen bei 
2. Zadek ꝙ Co., Markt 64. N 


Fern WM früh Ps Fiſche 77 — 
IK 4 we. Korach, Wronkerſtr. 7. 
IE Belm ontylö ) Fire ge Stett. Hechte 1. Barſe, Done 


pam Schmieren der Nähmaſchine em: nerſtag Abend 6 U. bill. b. Kleiſchoff, Krä⸗ 


— —— —— 
Ein Auswahl der neueſten Hauben, Hüte, 
„Coiffuren, find vorräthig und empfiehlt 
ſolche zur geneigten Beachtung. Gleichzeitig 
mache ich auf ſehr billige Pique- Garnituren auf- 
merkſam. Marie Ellan, Schloßſtr. 2. 
— —— . —— 
din birkener Flügel, im beiten Zuſtande iſt für 
E 50 Thlr. im Hotel du Nord zu verkaufen, 
. 
Dieren zu 160 Thlr. 
Häckſelmaſchinen von 28—60 Thlr. 
Rübenſchneider 18 Thlr., _ 
Reinigungsmaſchinen, 12 Siebe, 30 Thlr. 


8 1 ſtr. 12. Auch empf. nur die feinſte Tafel⸗ 

pfiehlt zu 10 Sgr. das Pfund merftr de 1 

Ü_ Adeiph Leck, Caleta J fr GRBe om kun. Bahn 

ED.) nehe lobreäben. 1 Eadftıl 13 Ser, 
Delitate neue Heringe R feiuſte echte Karotten à Migze 2½ 

N Sir, Kohlrüben oder Wruken à Scheffel 

Isidor Appel, neben der königl. Bank. 15 Sgr. in Bartholds Hof bei 


Grünb, füße Weintr. à 2 Sgr. p. Pfd. b. Kleiſchoff. I. Barthold. 


Gustav Sander in Grünberg i. Schl. 


verſendet von jetzt ab 


Grünberger Weintrauben 


empfin 


I 
| 
1 


.... ̃ 0... Tr, Uepatınz > Gemeanitichungen jr Keuubafir weite gi 
Ausverkauf von Schreibmaterialien und Parfümerien —. — 
„ A. Löwenthal & Sohn, | Nur Gewinn, [ee 
Markt, unterm Rathhauſe Nr. 5. 1860. nie Verluſt in baar. 


Als beſonders billig empfehlen wir 


tück feine parfümirte Kokosſeife für 5 Sgr., 


12 


12 Dugsend beſte engliſche Stahlfedern von 315 Sgr., 
Stück Patent- Federbalter von 1-10 S 


r. 


3 Stück Briefkouverts in allen Größen von 1—2 Sgr., 
— Stück feinfte Bleiſtifte von Faber don 2½—18 Sgr., 
ngl. Federmeſſer, Stück von 2½ Sgt. bis 1 Thlr., 


6 
onzept⸗ 
Wiederverkäufer halte 


er Stück von 1 Sgr. bis 1 Tylr., 
Kanzlei. und Briefpapier zu Fabrikpreiſen. 
einen angemeſſenen Rabatt. 


der Poſtuhr beſtandenes 


Cigarren⸗ und Tabacks⸗Engros⸗ 


i i iligung bei der garantirten Neuchateler Anlehens⸗Lotterie dadurch, daß jedes 
een muß, jei es Preiſe geringeren Betrages, ſei es Tieffer von 
Francs 100,000, 35.000, 30,000, 25,000, 20.000, 15.000, 12.000, 10,000 ac. ac. 2c. Johrlſch 
finden. 2 Ziehungen ſtatt, die nächſte ſchon am 1. November c. Obligatione-Looſe dazu, die 
jederzeit wieder zum Börſenkurs durch mich zurückgenommen werden, koſten 3 Tyaler oder Öl. 5, 
15 Kr., gegen Franko ⸗Einſendung des Betrages oder Poſt⸗Nachuahme. 

erwarte zahlreiche a weil es kein Unternehmen dieſer Art gibt, welches bei 
or 


lee Dh ſo bedeutende tbeile bietet. 
Heinrich Steffens, Banquier in Frankfurt am Main. 
— . 


und Endelail⸗geſchäft 


w- Breitenftrafe Mr. 10 um 


ergebenſt anzeige, bitte ich, das mir bisher geſchenkte 


S. VH. Nathan, 


Breiteſtraße Nr. 10. 


6 
P N dung. f 9 ometet- und B d, © h 60 , 
Lokal-Veränderung. „ len Korrefpon» Lambert 8 Salon. 7 1 8 e gi we pe 


g r Ar. 
er a it jeglicher Schrift, zu beziehen durch E. Mittwoch den 17. Ottober vom 8. rbſen, 60 —70 75-80 Sgr. 
Die lithographiſche Anſtalt von ene ifent i ante 
J 002 Masse, 15 Merlin, Luiſenſtraße 4, für S alom- ® emeert. ———T Tmonee- — wit ae 9 96 Sr. 
M. V. ar ? 8 — bon WB Sanaiier uiben A.: C-dur-Sinfoni Tag. ſtand. er⸗ en gr., Somm 
Verlage von E. H. Schroeder in Ber» Z. A. u. A.: infonie von Beethoven. ft a 


g m Aer becher, fand. Wind. ſen 70-7478 Sgr. 
iſt jest eee J lin iſt ſoeben erſchienen und in Genrebilder, Potpourri von Gungl. Neue — 1 Rother Kleeſamen, 11—125—13—155 Rt., 
Ba HN 4 „ 
Dieter“ B. Behr's Buchhandlung 


Tänze. 8. Okt. 4 7,5% 8,0273. J08.SW. weiber 14—17—19—215 Rt. 
8. | 


Dieſelbe empfiehlt ſich zu allen in dieſes Fach Rauchen iſt nicht ttet. 027 » ä Kartoffel - Spiritug 80 0 
ſolagerden Arbeiten mit der Verſicherung reell“ in Poſen, Wilhelmsſtraße 21, zu haben: Men Uhr. Catrbe 5 Sr 3 Bi. 10. 7 805 2 ar 5 75 2 S. Aae le N 
ſter Bedienung. Die lets zu 10 Sgr. zu dieſen, alle 14 Tage ſtatt. 11. — 0.6 5,60 74,3. NW. An der Börſe. Roggen, p. Okt. 57 bz. u. 
e dd Ei Küche mm e ee eee e de e 
ri n ohnungen zu verm. E f ch ch u haben. ve adeck. 13. — 0.00 4,7027 10.0 N „ u. Gd., Dez.⸗Jan. 51503 bz., 

—— 2 — —ũ—¹Aä  eung in Q E u E 3 aan 3 E 905 ir 600/27 . 8,8 7 5 April Dal 504—50 bz 0 N 


Tg 14. 5 
Eisbeine 3 Rüböl loko 112 Br., p. Okt. 117 bp, p. Okt. 
de Donnerſtag bei Fischhach, Kloſterſtr. 17. Waſſerſtand der Warthe: Nov. 114 Br., p. Nov.-Dez. 11 9271 Nov. 
Sy vinerftag den 18, er Gebeine bei Veen am 16. Olk. Bern. uhr daß 3 Zen. A ee 88 
A. Kuttmer, feine Gerberſtraße. Ir Spiritus loko 193.19 bz, 194 G., p. Ott. 
PPP | {9} __ {() bz., }; Okt.⸗Nov. 19 bz. u. Br., Nov. 
p 


in junger Mann aus einem Mode] in ihrem ganzen Umfange. 
E waaren- oder Tuchgeſchäft, der Ver⸗ Ein A Koch- 90 Men fn ra ige. 
käufer ift, und gewöhnt, — dem beſſern a er 2: 92 r 
Publikum umzugehen, wird für eine önigl. preuß. Kuchenmeiſter ze. 
große Stadt geſucht und kann ſich am Gr. 8. > 2 En Dauerhaft 


A 5 2 2... 555 ‚are ann 2 N Dez. 19 Br. Mai 
20, Abende in Husch’s Hlötel . , yainmard Kaufmännische Vereinigung Produkten⸗Börſe. „ 
melden. ze feine größeren Werte über Die Kara fel zu Poſen. Berlin, 16. Ott. Witterung: trübe. Wind: 78 22 
Jahren als Meiſter in ſeinem Fache geſchätzte Geſchäfts⸗Verſammlung vom 17. Oktbr. 1860. Süd. Barometer: 281, Thermometer: 8 ＋. Woubericht. 

Für ein Cigarren und Liqueurgeſchäft Herr Verfaſſer alles dasjenige zuſammengeſtellt, „Sonde, Br. Gd. bez. Weizen loko 76 a 90 Rt. nach Qual. Berlin, 13. Okt. In dieſer Woche war das 
wird ein Handlungsreiſender geſucht. was auf das Tafelweſen bürgerlicher Haushal⸗ Preuß. 33 ri — 863 2 Roggen loko 53} a 1 Rt., p. Okt. 53 a 53 Wollgeſchäft fat Null; wir ſchaßen den ganzen 
Auftrag und Nachweis: Kaufmann . tungen von mäßigem Umfange Bezug hat. Durch 4 BER  — ' a 535 Mt. bz, 53$ Br. 53} Gd., 17 Okt. Nov. Umſaß auf ca. 500 Zir. Seit vielen Jahren 
Tsmann in Breslau, Schmiede- Hinweglaſſung aller unnöthigen Wiederholungen, — 7 ska 501 a 511 Rt. bz. u. Gd., 517 Br., p. dürfte in dieſer Jahreszeit das Geſchäft nicht ſo 


Fe ar: Aka (Mrhiene 101 
brücke Nr. 50. wie durch eine ebenſo klare als gedrängte und Neueſte 5% Preußiſche Anleihe 1055 — — Nov. ⸗Dez. 492 a 49 a 494 Rt. bz. u. G., 50 Br. ingfüg! fein. Di N icht 
ibart { Ba „at „31% Prämien-Ant 1855 — 1154 — p. Sez.⸗Jan. 1 geringfügig geweſen fein. Die Preiſe waren nich 

ieee naue Schreibart iſt es möglich geweſen, ein De 40 fanden 8 21010 155 up Nr. Ahern At. bz., P. Brübj. 48} weſenklich niedriger, aber es iſt doch unverfenn- 
* 3 . ? 


per 22. ru ann = — —— dem heutigen Geſchmack unſers bürgerlichen Gd. 2 
Eige Erzieherin zu drei Mädchen von 11, 9 u. Hausweſens angepaßtes, durchaus praktiſch ger — of — Fase de 44 a 50 Rt. — wei dig Ge e a ur 
S Jahren, die muſikaliſch iſt und gate Atteſte haltenes Kochbuch von mäßigem Umfange zul 4 „ neue db 1 — 904 — 2 4. > 27 a 30 Rt., p. Okt. 285 Rt. bz. u. ruſſiſche Mittelwollen bezahlte man dieſe Woche 
aufzuweisen hat, findet ſofort oder zu Neujahr liefern, welches ohne Zweifel mit dem gleichen Schleſ. 35% Pfandbriefe el | Rh t. Nov 277 Kt. ba, p. Nov.⸗Dez. mit 82—83 Tylr., Mecklenburger Kammwollen 
ein Engagement. Wo? auf portofreie Anfrage lebhaften Beifall aufgenommen werden wird, Weſtpr. 38 » € — — — 27. 27 2 Marz, Aprit 267 Rt. bz., p. 76—78 Thlr.; auf letzterer Gattung ſind die 
nebſt Mittheilung der Anſprüche, Rub. I. Nr.] deſſen ſich die bisherigen Arbeiten des Hrn. Ver⸗ he 4 » 8 8 Brühl. & 101 58 27 Rt bie Verluſte der Eigner nicht unbedeulend Für 
12 in der Expedilion dieſer Zeitung. faſſers mit Recht zu erfreuen haben. Poſener Rentenbriele, — 929 — Rt b., 114 Be. 41 5 5. F. 7 1 8 1% Verber- und Sammwollen ift wenig Frage; von 
Ii unserem Verlage find fo eben erſchienen, in Poſen zu beziehen durch die Gebr. 4% Sta 9 98} re 11%, N. bz. 114 Br, 107 G., Nov.- Be. Letzterer wurde Etwas für Hamburg verkauft. 


77 * ov. — 
Scherk’ihe Buchhandlung (Ernst Rehfeld), Markt 77: . Provinzial Ban alien — 77 — 113 4 11½ Rt. bz. 114 Br. 111 Gd. p. Dez zen 


iſei if. (Abdruck aus dem preußiſchen Handelsarchiv 1860).] Stargard-Poſen. Eiſenb. St. Akt. — — Jan 115 Rt. bz. p. April⸗Mal 12½ a 12% ůĩf1ꝑ.. Hopfen. N 

Britischer Zolltar if ( 9 hi Sberſcl. Giiend. St. Aten ie a” — — 312} Rt. bz., Br. u. Gd. Tübingen, 11. Okt. Heute Nachmitta 
a 2 ll 22 1 5 D Prioritäts-Oblig. Lit. E. — — Spiritus loko ohne Faß 194 a 194 Rt. bz., kamen die Hopfen des ſtädtiſchen Gutes im Auf⸗ 
Oſtindiſcher 30 tarif. (Abdruck aus dem preußiſchen HandelsarchivJPolniſche Banknoten — 887 — mit Faß p. Okt. 19 a 19,5 a 193 Rt. bz., Br. ſtreich zum Verkauf. Das Refultat iſt ein fabel- 
1860.) 4. Preis 2½ Sgr. Ausländiſche Banknoten große Ap. — — — u. Gd., p. Okt.⸗Nov. 18 F a 188 a 181 Rt. bz. haft guͤnſtiges, da ſich der Preis auf 302 Fl. 
Früher find erſchienen: Altes poln. Kur. z und + St. 90 Gd. u. Gd., 18% Br., p. Nov.⸗Dez. 185 a 18% p. Str. ftelte, Dieſer enorme Preis kommt nun 
Zolltarif vom 27. Juni 1860, nebſt Geſetz, betreffend den Erlaß deſſelben. 1860. Folio. Roggen ferner ſteigend bei lebhaftem Umſatz, At. bz., Br. u. Gd., p. Dez.⸗Jan. 185 a 18% natürlich auch denjenigen n zu gute, 
Preis 6 Sgr. 1 Kt d 9 d N N pr. Oft. 1975 53. Oktbr.⸗Nov. 43— . 5 u. 1 P. April - Mai 18 a 19 ei Igon Früßer 4 aare 8 Preiſe, 
i - bz., Nov. 464-415 bez., Nov. Dez. 451 — Rt. bz., Br. u. Gd. den die Stadt erzielen werde, verkauft hatten. 
Allgemeiner Zolltarif f ur den Re gen 555 e es ruſſt 15 * oe Br., 9 2 451 b. . | Weizenmehl 0. Hi a 54, O. u. 1. 5 a 55 Rt. Zu dem 9 Preiſe wurden 110 160 
ſchen Kalſerreichs und des önigreichs Polen, d. d. Zarskoje⸗ Spiritus weſentlich höher, ſchließt ruhiger, Roggenmehl 0. 35 a 38, 0. u. 1. 3% a ir. verkauft. In der hieſigen Stadt ſind hoͤch 

Selo, den 28. Mai (9. Juni) 1857. Nach der von dem Departement des auswärtigen gekündigt 6000 Quart mit Faß pr. Okt. 18% bez. 35 Rt. (B. u. H. Z. ſſtens noch 40 — 50 Ztr. vorrä 


tbig- 
Handels zu St. Petersburg ausgegebenen amtlichen Ueberſetzung. 1857. 4. Preis geb u. Br. 4 Gd. rt 18} G Br, Jan. Stettin, 16. Oft. Wetter: regnigt. Wind (haft, Oehaneit Wurde Seit asia 
5 art, . 


20 Sgr. Berlin, 10. Oktober 1860. 186 Br., Jan.⸗Febr. 183 bz., März 183 bez., S. 0 
; Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker). Apel Mal 19 Br., 188 Gd. N 1 85 d 84—87 Rt. bz., Spe ent 800. 220 N. 1 5 ler 
RATEN STERN NV eee eee e SCAN A. OA Ca LEBE EL ETC En | EEE. ren weißb. Oderbruch 83 Rt. b alter feiner gelber Spalte — va * 0. palter 
Stadttheater. Poſener Marktbericht vom 17. Ott. 92 Rt. bg. Söpfd. gelber p. St. 89. 89 , 80 Ri. a 250 a? 81 Wie dene —ä— 
r . 4% 1 t Donnerſtag. Erites Auftreten des neu enga| mm nn . b;, 84/85pfd. 87 Rt. Br., 83/85pfd.S5E Rt. Br., Prag, 12 Okt. hweß "und fe delt 
Verein Junger Kauf. eule. girten erſten Helden und Lievhabers, Hrn. Phi- von | bie Sopfd. p. Okt.⸗Nov. 86 Rt. Br. 84,Söpfd. 84 Preise, welche auer Hopfen erreichte bereits 
2 lipp Rhode, vom fürſtlichen Hoftheater in Det⸗ t. Br., 83/85pfd. 82 Rt. Br., Söpfd. p. Früh Preiſe, welche äußerft felten ſich wiederholen; fo 
Sonnabend den 20. d. M. Abends 8 Uhr lipp Rhede, ſtlichen Hofth NA N N. Br., S3/Söpf 8 5pfd. P- Brühe ift bei Saazer Stadt ſchon | 400 
e mold. Edmund Kean, oder: Leidenſchaft Feu. Weizen, Schl. J. Te Mg 5 , jahr 84 Rt. bz. 83,85pfd. 79, 79% Ni. bz. 81 ee 1 Dar chon Idee au 
nr nd Genie. Großer Schaufpiel in 5 Mkten Mirier. Weiten . . . . . 227 01 3. Doggen {oto p. 77ptb.49, 201. BONL. ba. von ſich 4 370950 Fl. auf den Drohuttionenkänen 

. \o due Saienjpi von zu; Dumas [ükeagehn | 057 ol 200 2] rREER D. Eepiiäit ftsimme 1 N. |10 370, 90 Ba en Peduinspägen 

Jb' nnnlüclicken Ghrihen In Eyrien Naß de A Spider Diane, te rede en egen, er Sone . 4 312 8 Run ke ern an Ks pthBopfen ht beliebt und bedingt 350 

de ' e 0 — Mt. bz. p. * „ u. Br. ee: jo b 

0 ae Nl le a de ae e den l ee eee e en e 

deute n ng in ü t haben. Elise Markowska vereehren, wün⸗ Hafer 26 —— 28 afer ohne Umſaß. it er keetſen aufgekauft wird, un 

KirchenZeitung in Berlin übermacht haben. EA 126 R ’ 8 n * Heutiger Landmarkt: ces iſt ſchr oft der Fall, daß Eigener von durch⸗ 

en, am 16. Oktober 1860. ſchen ein baldiges Konzert. ocherbſen . — — . — —— a : reiſenden Händlern in der! 

Die Jeliungsegpeb. W. Decker & Co. Letzte Woche | Nieder r — —— en 43993 = * | ine Stu en 1 ia, Br n 

——— 1 aterrübſen, z — 1 —.— ! x 2 wird ſelbſtverſtändlich auch ſehr aus 

Familien⸗Nachrichten. Budwig's Hötel. S 72*5**·2ã e Sintertaps S Wipl. 90 Rt. werden Haha Preiſe Sea, ur 
Verlobte. f Reimers nee * r — — . — los., Winterrübſen, Ablad. von vorpomm. 84 bz. e denen zum nicht der Gefahr außgejegt 
Eveline Lichtenstein. Salomon pertz. anatomiſches und ethnologiſches Saen. „ E eee e ene eee 
awigz. F/ / . enn, Kabeln hs Nov. t. Gd., p. Nov.⸗Dez. Br., . . 6 
18 Verlobte empfehlen ſich: Kan Seu Kartoffeln. . . en; 14 15 — p. April⸗Mai 12 Rt. Br. u. Gd. Hopfengeſchäfts ftehe ich nicht gut dafür, daß 
1 Joſephowiez N 9 Butter 1 Faß IR Berl. Ort.) 1/25 5.— Spiritus loko ohne aß 18, 4 Rt. bz. p. nicht, wahrend Sie in den Beſitz dieſes Berichts 
Zettel Joſep ‚ beſtehend aus 500 Präparaten des menſchlichen Rot „Klee, Ct. 00 Pfd. 3. G.———— —— FL ‘ gelangen, obige Notirungen ſchon wieder höhe⸗ 
Jacob Liebes 3 0 Okt. 184 Rt. Br., p. Okt.⸗Nov. 1744 Rt. Br. . gen ſch höh 
Er = > Pleſchen. Körpers, von Een — Europa's Wei . EM — — Eb. e e . = 5 — 1 8 > * Armer Platz gemacht haben. 

* WIR Me nn nee 5 7 angefertigt. eu, per N — — ara f 42 e a 5 niwerpen, 13. Okt. N 1 
Auswärtige Familien- Nachrichten. Täglich geöffnet von 10 Ubr Morgens bis 2 Stroh, per 100 fd. Z. G. 5 — — Frühj. 18 Rt. bz. u. Gd. (Oſtſ. Zig.) ordentlich ſtill und . 0 er 
Verbindungen. Graudenz: Frl. Maxie Uhr Nachmittags, Entree 10 Sgr., und von 2 Rüböl,d. Ct. z. 100 Pfd. Z. G. — Et ——— Breslau, 16. Okt. Wetter: Heute haben wird mit 175 Fr. (50 Kit.) angeboten und bleibt 

Braunschweig mit dem diewenant 9. Wodtke; uhr Nachmittags bis 7 Uhr Abends, Entrée] Siri per 100 Ort. 17 20 — 18 2 6] wir ſchönes Heröftwetter. ohne Käufer. Am heutigen Markt in Aloſt 
umptow: Frl. v. Wedel: e Sg ar. am 16. Okt 80 9% Tr. (117 27 61810 .. Weißer Weizen 88 —95—98—101 Sgr., gelb waren 300 — 350 Sack neue Waare zum Wer, 

Lieutenant v. Alberyll; Frankfurt a. O.: Frl.“ Der Zutritt iſt ausſchließlich nur erwachſenen » 17. 9 I J83—86—90—95 Sgr. kauf und wurden mit 270 — 300 Fr. p. 50 Kilo 

v. Sydow mit dem Lieutenant v. Bennigſen. Herren geſtattet. Die Markt-⸗Kommiſſion. Roggen, 6368 —70—72 Sgr. bezahlt. 

a „ 42%, beiniſche, 41 84 6 Waaren-Kred. Auth. - — D do. 4 8 5 Staats- Schuldſch. 3 86} 63 Oeſtr. 5 0 — 

Fonds- n Aktienbörſe. An e | =# Weiner Bait 76 | Sarg 92 „ Run en, Sd 18 ann br ee 

2 ! a - 3 e 5 . 924 b Berl. Stadt⸗Oblig. 4101 urh. lr. ooſe — 45 
Berlin, 16. Oltbr. 1860. Ruhrort. Erefeld * — Induſtrie - Aktien. do. IV. Em. 4 821 63 do do. „ 3823 0 Nene Bap. Pl ol. — 38 8 
erlin, 16. . era ard-Pofen 4 104 — Deſſan Koat. Gas. A5 | O0 Ge ha 78 8 Baß Börfenb. Oel 5 102 by Deſſau. Präm. Anl. 33 93 8 
uringer Berl. Eiſenb. Fabr. A. 5 61 b 8 „Em. 4 84 ur- u. Neumärk. —— EN 
Eiſenbahn Aktien, Gans r zeber Hütte ar 60 3 Magdeb. er 44 22 do. 4 97 8 Gold, Silber und Papiergeld. 
Sager Diebe ap e © |" Ahe. ed ölen 8 4 0 _ be a., Eee 6 Ofpteubiſhe i , ice ee 
‚Dar . Neuſtädt. Hüttenv. ; St.] do. 1 2 o. * f 

8 met 1 | a 5 G Berl. Kaſſenverein 4 116 © e 5 25 102 Giles zit do. conv. III. Ser. 4 874 G ommerſche 3 901 0 Heoldogronen 1. 50 

Berg Mart Lt. A. 4 sh z u Berl. Handelg. Gef 4180 b 6 Magdeb. Feuerverſ.A 4 365 G . do. V. Ser. 5 024 G do. neue 4 961 Louisd or ir 1088 
e 5 enn Braunſchw. Bt. A4 | 67} 6 Gee lr a 10 100 Dolenfhe 91 5 4 en, — 6. 85 

Berlin-Anhalt 4 112 G Bremer do. 4 86. G do. Lit. B. 3 791 5 do. neue 4 90. 8 Gold pr. 3. Pfd. f. — 451 u 8 

DN 1 — 5 aa Her. B 1908 dae w 4 do 203 D. 4 97 8 Ankh Sätefide 3 31 88 bz Sale 8 “ 105 1. 11 ©. 

f te . z afk. a do itt. E. 3) 747 5 V. Staat gar. B. 30 — — Silb. pr. Z. Pfd. f. — 29. 21 B 

Berlin-Stettin 4 1103} bz armitädter abgſt. 4 731 bz u G 7 do Litt, F Weſtpreußiſche 3 1 K. Sicht. Kaff. A. — 99 

Bresl. Schw. Freld. ! SA} vz do. Ber Scene 5 Es Aachen⸗Maſtricht eſtreich. Franzöſ. ı 2 9 do. 0 4 921 u S — 99 6 

Brieg ⸗Neiße 4 — — do. Zettel⸗B. A. 4 o. II. Em. 5 5353 B Prinz⸗Wilh. I. Ser. 5 I. — —, l. —| (Kur- u. Neumärk. 4 953 B do. (einl. in Leipzig) — 99 f 6 

Cöln⸗Crefeld 4|— — een bie. 12} B Bergiſch⸗Märkiſche 5 11025 G do. II. Ser. 5 —— Pommerſche 4 * Fremde kleine — 99 8 

Cöin-⸗Minden 3,132 B eſſauer Landesbl. 4 1885 etw bz u Bl do. II. Ser. 5 11025 IV. 993 iniſche Pr. Obl Poſenſch 242 Oeſtr. Banknot — 75-7 

Gol. derb. Wilh.) 4 381 B, 38 1us8bzJ Disk. Comm. Anth. 4 80] bi bo. III. S. 31 (NR. S.) 3 Rhe 4 8 © e, 421 0 — 4 bj 
v Stamm. P: 44 5 A enfer Kred. Bt. . 22 bz u G — Diff Eier 40 kan Da pe Ob 3 80 © Abel we 4 | 94 8 Dell. Bantbillet . 88} 4 u @ 
l all — — DE, ' ; 47 — — h ein. 
E 151 eee ee — m beg 436 8 Seca. ni 061.8 Wechfel» Kurſe vom 16. Ofttr, 
— — III. S. (D. — — ort · nt 2 

, ee 
agdeb. ; nigsb. Priv. do N erlin- Anhalt do. III. Ser. 4 — Ausländiſche Fonde 0 | 3 

Mag deb. Wittenb, 4 bz Beipaia, Kredit⸗do. 4 63 G o. 1005 B ard⸗ ; 3 7 2 Hamb. 300 Wk. kurz 2411508 b 

Mainz-Ludwigsh. x 101 bz uremburger do. 4 78 G Berlin- Hamburg 4 . eo JI 1 5 Deſtr. Metalligues 5 47 B do. do. 2 N. 24149 91 

Mecklenburger „ 4 90 Ie  [Magbeb. Priv. do. ! | 77 © do. II. Em. 4 — — do. III. Em. 4 + do, National⸗Anl. 5 554 bz u G n 6. 178 5 

nen 4 1 e B er : 65 G eee — 518 Thüringer | = 2” add 8s 95 etw, 655 bz Ben öſt 18 am 734 © 
eu We . Moldau. Land. do — — o. itt. C. G do. III. | u o. neue 00 fl. Looſe — bz 1 — 745 b 

Niederſchleſ. Mark. 4 93 55 Norddeutſche do. 4 G do. Litt. D. 44 984 G do. IV. — r (5. Stieglitz⸗Anl. 5 925 G Be do, 2 M. 6 31 8 

Niederſchl. Dual = eſtr. Kredit» do. 5 623-8- bz Berlin- Stettin 44100 G 7 816. do. 5 1014 B ugsb. 100 fl. 2 M. 3 56. 20 © 
do. Stamm r. | =", 5 omm. Ritt. do. 4 | 61 8 do. II. Em. 4 857 b a nische Fonds:. E Eugliſche Anl. 5 102° . aeg Franf 100 fl. 2 M. 3. 56. 22 bz 

Nordb., Fr. Wilb. 5 464-3-4 bz oſener Prov. Bank 4 761 G do. III. Em. 4 85 8 willige Anleihe 45 0 G ) N. Ruſſ.Egl. Anl. 3 614 B [94 Bſeeipzig 100 Tir. ST. 4993 b. 

Oberſchl. Lt. A. u. C. 33/124 bz reuß Bank⸗Anth. 4 127 b Bresl. Schw. Freib. == Staats Anl. 18595 105 bz oln. Schatz⸗O. 4 83-4 bz do. do. 2 M. 4 | 99 
do. Litt. B. 35112 G Roftoter en ue 102 0 Brieg -Neſßer BR do. 101 bz ert. A 300 Fl. 5 924 © Setereb. 00 . 38.4 98 bz 

Deſt. Franz. Staat. 5 1427-4 bz ch BahtBereini& 761 G Cöln⸗Crefeld 44 — 2 do. 1856 4 401 bz do. B. 200 Fl. — 225 G Bremen 100 Ir. 8. 33 1083 5 

e Gerclusbant Baele | So Cöln-Minden 1 m G de, Sn 18490 5 db g. Fig Bantu 08 — 991 8 
r. Wi. (Steel-B)4 53 bz Vere „Hamb.af 97453 do. II. Em. 5 1021 G N. Präm 855 3116 bz art. O. 500 8l. 4 | 91 Bank. Disk. f. Wchſ. 4 


Die Stimmung und Haltung des heutigen Börjenverfehrs war duchaus günftig, ig Freiburger Aktien 84 Br., dito 4. Emiff. —. dit. Prior. Oblig. 87 Br. dit 
N ei 3 ige bit A Pt ae de, e, Kun = 0 a ier 
Breolau, kt. Feſte Haltung bei unveränderten Kurſen und ſehr geringem Geſchä bas Prob- Sbig 24. .die t. B. 11 > Am. Di 1 5 ** 
Se 8 RE 624 bz. Sulefliher Bantverem teu, echwebd⸗ Prior. Oblig, 85 da Br. 88 50 5. S0. 90 Per Wüeungb uhn (Rofel«D) N 
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